




Veranstaltungen
GRO-RHEI-KA Narrenzunft Prinzengarde 1895 e.V.

30.04.2022 19:00 Uhr Tanz in den Mai  Vereinshaus
       GRO-RHEI-KA
       Am jüdischen Friedhof 8

26.05.2022 11:00 Uhr 31. Familienfest  Freizeitpark Rheinbach
	 	 	 	 an	Vatertag	 	 Grillplätze	+	Grünflächen		
       vor dem Parkcafé

25.06.2022 18:00 Uhr Tollitäten-Fest  Vereinshaus
       GRO-RHEI-KA
       Am jüdischen Friedhof 8

09.07.2022 15:00 Uhr Rheinbacher Sommer Vereinshaus
       GRO-RHEI-KA
       Am jüdischen Friedhof 8

01.10.2022 15:00 Uhr Oktoberfest  Vereinshaus
       GRO-RHEI-KA
       Am jüdischen Friedhof 8
       
11.11.2022	 19:11	Uhr	 Sessionseröffnung		

12.11.2022 18:00 Uhr Jecke Stadthalle  Stadthalle Rheinbach
    mit Proklamation der
    Kernstadt-Tollitäten
    

Coronabedingt	sind	alle	Termine	ohne	Gewähr,	dass	sie	stattfinden	können!	

Weitere Termine und Änderungen werden auf unserer Homepage
www.prinzengarde-rheinbach.de	und	auf	unserer	Facebook-Seite	veröffentlicht.
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Größter Anbieter für Wurfmaterial & Karnevals-Artikel in der Region !

Pappnasen, Kamelle, Kostüme ...
Pappnasen, Kamelle, Kostüme ...

JEDE JECK IS ANDERS

KARNEVAL
IM HANDELSHOF

... Wurfmaterial und lauter andere 

jecke Sachen  bekommen Sie bei uns 

in Hülle und Fülle ! 

Wir bringen Sie gut durch die 
jecke Zeit – wie in jeder Session. 

Handelshof Rheinbach
Kleinaltendorfer Weg 2
53359 Rheinbach
Tel. 0 22 26/8 04-0

Mo–Fr 7.30 – 19.00 Uhr
Sa 7.30 – 16.00 Uhr
www.handelshof.de



      
Liebe Leserinnen und Leser, 

vor einem Jahr um diese Zeit waren wir der festen Überzeugung, dass in 
der Session 2021/22 nahezu unbeschwert gefeiert werden kann. Bei nun 
höchsten Inzidenzzahlen stehen wir heute zwar mit ausreichendem Impfan-
gebot, aber auch wieder mit diversen Einschränkungen in der neuen Session. 
Immerhin	kann	gefeiert	werden!	Und	das	praktiziert	die	GroRheiKa	mit	ihrem	
selbstauferlegten Motto „Feiern mit Vernunft“ vorbildlich. Es ist ein Drahtseil-
akt, dessen Bewältigung allen Beteiligten egal welchen Alters ein enormes 
Maß an Flexibilität und Disziplin, aber auch eine große Portion Frohsinn und 
Humor abverlangt. Ausdauernd und voller Optimismus stellen sie ein enor-
mes Maß an Kreativität unter Beweis, um das jecke Leben für Groß und Klein 
in Rheinbach allen Widrigkeiten zum Trotz aufrecht zu erhalten. Sie lassen 
sich nicht unterkriegen und sorgen dafür, dass vor allem auch die Jugend in 
Pandemiezeiten und nach der Unwetterkatastrophe Halt in der Gemeinschaft 
erlebt, sie aber auch Tradition als Stütze in schwierigen Zeiten wahrnehmen 
kann. Und das, obwohl durch den Starkregen viele Vereinsmitglieder persön-
lich	betroffen	waren	und	der	Verein	selbst	durch	die	schweren	Schäden	an	
dem Vereinsheim großen Herausforderungen gegenüberstand und steht. 
Ich wünsche Ihnen gutes Gelingen, Zuversicht und frohen Mut für die Session 
und	freue	mich	über	das	in	diesem	Jahr	überreichte	Schiffchen,	mit	dem	die	
GroRheiKa mich gerne an ihrer Seite wissen darf. 

Herzliche Grüße
Ihr

 
Ludger Banken
Bürgermeister

Grußwort
der Stadt Rheinbach
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BLIEV JECK EM HÄTZE. 
BLIEV ZO HUSS. 
BLIEV JESUND. 
ZESAMME DURCH DIE KRISE.

02226 870
wfeg-rheinbach.de

Als Gründer- und Technologiezentrum (GTZ) der Wirtschaftsför-
derung Rheinbach bieten wir Gründer*innen und Selbstständigen 
attraktive Büros, Hallen und Labore im Rheinbacher Hochschul-
viertel an. Für Neuansiedlungen verfügen wir im Wolbersacker 
über voll erschlossene  Gewerbe- und Industrieflächen.

WIR HABEN FÜR SIE DEN  
PASSENDEN RAUM.

Gewerbe-und Indus- 
triegebiet Wolbersacker

Gründer- und Techno-
logiezentrum (GTZ)

CoWorking Space im 
GTZ
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Große Rheinbacher Karnevalsgesellschaft 
Narrenzunft Prinzengarde 1895 e.V.

-Mitglied im Bund Deutscher Karneval-

Unser geschäftsführender Vorstand

1. Vorsitzende  Astrid Faßbender 1-Vorsitzender@
      prinzengarde-rheinbach.de
2. Vorsitzender  Jürgen Esser  0 17 7 – 76 44 346
Kommandant  Lars Klier  0 15 1 – 12 41 1428
Schatzmeister  Andreas Bettray  0 15 2 – 29 25 2625
Kassiererin  Corinna Maiworm 0 16 3 – 89 36 000
Schriftführerin  Nadine Gattermann 0 17 7 – 62 84 574
Literatin (komm.) Daniela Böttcher 0 17 7 – 28 79 525
Sport- und Jugendwart Svenja Schaefer 0 15 1 – 28 12 6540

Wenn Sie Interesse an unserer Karnevalsgesellschaft haben oder Mitglied 
werden möchten (Beitrittserklärung siehe Seite 131) wenden Sie sich telefo-
nisch an eines der Vorstandsmitglieder, schriftlich an unsere Vereinsanschrift 
„Am jüdischen Friedhof 8, 53359 Rheinbach“, per E-Mail an grorheika1895@

gmx.de oder per Internet auf unserer Homepage www.prinzengarde-rhein-
bach.de oder unter Facebook.
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Bild: 
Foto Eich

Vorwort der 
1. Vorsitzenden

Sehr geehrte Mitbürgerinnen und Mitbürger,
liebe Karnevalsfreunde,

wieder liegt eine Session mit Entbehrungen vor uns, da dieser gefühlt unleid-
liche	Virus	unser	tägliches	Leben	immer	noch	im	Griff	hat.

Im	November	2021	hofften	wir	alle	auf	eine	Session	mit	kalkulierbaren	Ein-
schränkungen und Feiern mit Vernunft. Die Durchführung unserer Jubiläums-
prunksitzung war uns noch gegönnt. Danach explodierten förmlich die Infek-
tionszahlen im ganzen Land. 
Die karnevalistische Realität sieht daher nun doch deutlich anders aus. 

Ich wurde in den letzten Wochen oft auf diese Misere angesprochen. Vielen 
habe ich erklärt, wie das karnevalistische Verständnis eines Traditionsvereins 
aussieht. Dies weicht deutlich von den alkoholgeprägten Bildern, die man aus 
Funk und Fernsehen kennt, deutlich ab. 

Wir	legen	großen	Wert	auf	das	Gesamtbild	unseres	Vereines	in	der	Öffentlich-
keit. Wir wollen besonders karnevalistische Vorbilder für unseren Nachwuchs 
sein, damit diese bereits von klein auf in dieser Werte hineinwächst.

Vielleicht ist diese Phase auch eine Chance, genau jetzt der Bevölkerung zu 
zeigen, wie das traditionelle Verständnis von Karneval aussieht. Das karne-
valistische Hobby umfasst ein solch großes Spektrum, dass sich ein Laie dies 
kaum vorstellen kann – Tanzen, Musik, Gesang, Organisation von Veranstal-
tungen,	Reiten,	Büttenreden	usw.!

Karneval ist eine Herzensangelegenheit, sonst würde niemand von uns so 
viel Zeit und Enthusiasmus investieren.  
Und auch in dieser äußerst schwierigen Zeit leben wir unsere Tradition und 
unseren	Karneval.	Aber	anders!	Es	sind	neue	Veranstaltungsformate	gefragt.	
Nicht nur der Blick auf die eigenen Interessen sollte im Fokus stehen, sondern 
der Blick auf das Finden von Kompromissen.
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Sicherlich ist ein Großteil unserer Bevölkerung verunsichert und verängstigt. 
Aber auch ein gleichgroßer Anteil geht mit diesem Thema entspannt und be-
sonnen um. Den minimalen Rest klammern wir an dieser Stelle einmal aus. 
Wichtig ist, zwischen diesen Personengruppen einen Spagat der Toleranz zu 
schaffen.	

Wir können derzeit noch nicht die Entwicklung der Inzidenzen beurteilen, aber 
trotzdem sind viele kreative Köpfe damit beschäftigt alternative Möglichkei-
ten zu erarbeiten, kleiner und leiser, aber in einer Zeit der Einschränkungen 
sicherlich trotzdem schön. Das karnevalistische Gefühl kann tröstend sein. 

„Alles hätt sing Zick“ ist das Motto des Kölner Karnevals dieser Session. Ein 
treffender	Satz	in	dieser	Zeit.	Vielleicht	wird	der	ein	oder	andere	nach	dieser	
Zeit des Verzichts, das eine oder andere nicht mehr als selbstverständlich an-
sehen. Und es kommt die Zeit in der wir die letzten zwei Sessionen nachholen 
werden.

Ich wünsche mir, dass wir gemeinsam daran arbeiten, dass auch in dieser 
Zeit unser gemeinsames Hobby und unsere regionale Tradition weiterlebt und 
gelebt wird. Es wäre zu schade, wenn dies diesem Virus zum Opfer fallen 
würde.

Daher	hoffe	ich,	dass	jeder	Rücksicht	auf	den	anderen	nimmt	und	die	jeweils	
aktuell	geltenden	Auflagen	einhält,	damit	wir	schnell	wieder	Herr	unserer	Frei-
zeitgestaltung werden. 

Bis dahin ruft mit mir voll Inbrunst aus auf unser schönes Brauchtum Karneval 
mit viel Spaß und Freud:

Dreimol von Hätze „Rheembach Alaaf“

Passen	Sie	auf	sich	und	passt	Ihr	auf	Euch	auf!!!

Astrid Faßbender
1. Vorsitzende
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Bild: 
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Vorwort des
2. Vorsitzenden

  
    Liebe Freunde des Rheinbacher Karnevals,

    eigentlich hatte ich mir letztes Jahr fest vor-
    genommen an dieser Stelle nichts von einem 
Virus sagen zu müssen. Leider hat dies nicht funktioniert.

Ein weiteres Jahr liegt hinter uns, in dem wir unseren Karneval nicht so leben 
konnten, wie wir es gewohnt sind und wie wir ihn lieben. Mit viel Freude 
haben unser Tanzgruppen, wenigstens in den wärmeren Monaten, trainieren 
können. Ich denke, dass es den Trainerinnen und Betreuerinnen hier gelun-
gen ist, den Funken „Karneval“ gerade bei den Jüngsten brennend zu halten.
An dieser Stelle möchte ich mich auch bei allen bedanken, die nie müde 
wurden kleine Events für uns zu veranstalten. Gerade dies ist in der heutigen 
Zeit für uns Alle eine enorme Herausforderung und stellt uns, von Woche zu 
Woche, vor neue Hürden.

Trotz allem hatten wir, wenn auch im kleinen Rahmen, gleich zwei Jubiläen, 
die wir begehen konnten:

125 Jahre Gro-Rhei-Ka
55 Jahre Prinzengarde

Auf Beide sind wir immens Stolz. Ebenso sind wir uns der Verantwortung 
bewusst, gerade einen Traditionsverein modern und jung zu halten. 

Ein alter Gardist der Prinzengarde Köln hat mir im Januar 2021 gesagt:
„Jung,	mir	müsse	noch	eh	beßje	de	Luff	anhalde,	äver	wenn	mir	se	weder	
ruslosse könne, jeht et wede rund.“

Der gute Herr ist dieses Jahr 85 Jahre alt geworden, bei bester Gesundheit 
und auch er wartet nur darauf, wieder loslegen zu können.

Maat	et	joot,	bes	die	Daach!	
Ihr und Euer 

Jürgen Esser
2. Vorsitzender
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Vorwort des
Kommandanten

Verehrte Mitbürgerinnen und Mitbürger, liebe Freunde, Nachbarn, Landsleute 
und Gäste des Rheinbacher Karnevals, leev Jecke von Nah und Fern, liebe 
Mitglieder der GRO-RHEI-KA Narrenzunft Prinzengarde 1895 e.V.,

eine	für	uns	alle	schwere	Zeit	liegt	hoffentlich	bald	hinter	uns.	Das	zweite	Jahr		
fast ohne unseren geliebten Karneval und zwischendurch Lockdowns, Kurz-
arbeit,	Homeoffice	und	Kontaktverbote.

Zu dem Ganzen kam dann auch noch die Flutkatastrophe vom 14. Juli 2021. 
Hiervon	war	auch	ein	großer	Teil	unserer	Heimatstadt	stark	betroffen.	Selbst	
unser Vereinshaus, sowie einige unserer Mitglieder haben hierbei, zum Teil, 
großen Schaden erlitten. Glücklicherweise waren es bei uns nur Sachschä-
den. Dieses Glück hatten leider nicht alle Mitbürger und Mitbürgerinnen in 
unserer Stadt, sowie in der Umgebung. Den Verstorbenen gehört unser Ge-
denken und den Angehörigen unser Beileid. Gerade diese Zeit hat aber auch 
gezeigt, dass die Menschen in unserem Land auch zueinanderstehen und 
sich gegenseitig unterstützen und helfen. Diese Hilfsbereitschaft und Unter-
stützung durften wir auch in unserem Verein erleben. Daher möchte ich mich 
hier	noch	einmal	recht	herzlich	bei	allen	Helfern	bedanken!	

Durch die Pandemie war leider auch unser Vereinsleben ziemlich einge-
schränkt. Wir haben uns aber auch dadurch nicht klein kriegen lassen, son-
dern haben trotz der Einschränkungen versucht, ein halbwegs vernünftiges 
Vereinsleben hinzubekommen. Es konnten zwar nicht alle geplanten Veran-
staltungen durchgeführt werden, wenn es aber möglich war, haben wir, unter 
Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen, versucht, wieder etwas Normali-
tät in den Alltag zu bekommen. 
Aber ohne Euch, die Mitglieder der GRO-RHEI-KA, wäre dies alles nicht mög-
lich	gewesen.	Ihr	seid	das,	was	unseren	Verein	ausmacht!	Ihr	habt	uns	unter-
stützt, wo immer es ging. Ihr wart da, wann immer Ihr gebraucht wurdet. 
Zusammenhalt und ein gemeinsames Miteinander wurden bei uns groß ge-
schrieben,	denn	wir	sind	einfach	„Mehr,	als	NUR	Karneval!“

Ein	riesengroßes	Dankeschön	hierfür	an	Euch	alle!
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Besonders loben möchte ich natürlich gerade unsere Tanzgruppen, sowie die 
Trainerinnen und Betreuerinnen. Trotz vieler Widrigkeiten (Training war nur 
sehr eingeschränkt möglich, Trainingsmöglichkeiten gab es nur im Vereins-
haus	bzw.	im	Zelt),	haben	sie	es	geschafft,	ihre	Tänze	pünktlich	zum	Start	in	
die neue Session fertig zu bekommen und bei unserer Jubiläumssitzung am 
13.11. zu präsentieren. Dass diese Sitzung eine der ersten und zugleich auch 
eine der letzten Karnevalsveranstaltungen des Jahres werden sollte, konnte 
zu diesem Zeitpunkt niemand ahnen. 

Der Karneval und die Karnevalisten lassen sich aber auch dadurch nicht 
unterkriegen.	Denn	Karneval	ist	Tradition	und	Brauchtum!	Wir	Karnevalisten	
werden gestärkt aus dieser Pandemie hervorgehen, da der Zusammenhalt 
und der Spaß an der Sache bei uns schon immer im Vordergrund gestanden 
haben. 

Auf ein gesundes Neues Jahr und den Karneval in der Session 2022/2023.
Dreimol Rheembach Alaaf
Ihr/Euer

Lars Klier
Kommandant
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Vorwort der Literatin

Liebe Karnevalsfreunde, 
liebe Bürger der Stadt Rheinbach, 

tolle Tage, durchtanzte Nächte und jede Menge Jecken. Die Welt steht auf 
dem Kopf: Es wird marschiert, gesungen, getanzt und geschunkelt auf den 
Straßen, in den Kneipen und Sälen. Das Rathaus und die Tomburg-Kaserne 
werden gestürmt, die Tollitäten klein und groß übernehmen die Macht. Die 
Karnevalszüge bilden den Höhepunkt des jecken Treibens. Das ist Karneval 
in Rheinbach. 
So wäre es im Rheinland zu dieser Jahreszeit, der Fünften, dem Karneval, 
normal. Leider nicht so in diesem Jahr. 

Nichts geht mehr seinen normalen Gang. Das gilt auch für uns Karnevalisten. 
Bereits	im	zweiten	Jahr	hintereinander	findet	das	uns	so	liebgewonnene	„nor-
male“ Treiben rund um das Brauchtum Karneval nicht mehr statt. 

Nachdem das Jahr 2021 uns allen sehr viel abverlangt hat, ob durch Corona 
oder durch die Flut, wovon unsere Region, unsere Heimat und auch unser 
schönes	Städtchen	Rheinbach	schwer	getroffen	wurde,	waren	wir	uns	alle	
einig, dass es nun endlich besser wird. Das neue Jahr sollte positiv starten 
und wir sehnten uns danach, unbeschwert und ausgelassen zu feiern. Leider 
blieb	es	bisher	bei	der	Hoffnung.

Seien	Sie	versichert,	wir	sind	stets	bemüht	„neue“	Wege	zu	finden	und	neue	
Konzepte zu entwickeln, um doch ein Stückchen Normalität in das karneva-
listische Treiben zu bringen. Der Gesundheitsschutz steht dabei natürlich an 
erster Stelle. Lassen Sie uns unser Brauchtum, den Karneval, nicht vernach-
lässigen	oder	gar	vergessen.	Bleiben	wir	zuversichtlich!

Wir werden der Pandemie trotzen, auch in dieser Session, wenn auch anders. 
Vielleicht kleiner, feiner, stiller feiern. 
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Sehen wir die aktuelle Situation als Chance, den vielleicht viel zu groß, zu laut 
und zu kommerziell gewordenen Karneval ein kleines Stückchen zu revolutio-
nieren. 

Zurück zum Ursprung, zum Kneipenkarneval, zu kleineren Veranstaltungen. 
Bitte vergessen Sie uns nicht, als Karnevalist, als Freund, als Gönner oder als 
Gast und unterstützen Sie weiterhin unser karnevalistisches Leben in Rhein-
bach. 

Mein persönlicher Wunsch an Alle, egal ob groß oder klein, jung oder alt, egal 
welcher Herkunft: Bleiben Sie jeck, bleiben Sie positiv und zuversichtlich und 
vor allem GESUND. 

Herzlichst	und	mit	Dreimool	Rheembach	Alaaf!	
Ihre

Daniela Böttcher 
Literatin 



SEITE 14



SEITE 15

Große Rheinbacher Karnevalsgesellschaft 
Narrenzunft Prinzengarde 1895 e.V.

-Mitglied im Bund Deutscher Karneval-

Unser erweiterter Vorstand

Betreuerinnen Kinder-, Jugend-, Juniorengruppe
 

 Kati Pesch   0 15 2 – 25 85 1343
 Bea Baumann   baumann.bea@web.de
 Svenja Schaefer  0 15 1 – 28 12 6540

Betreuerin Damentanzgruppe
 

 Svenja Schaefer  0 15 1 – 28 12 6540

Gardistensprecher 
 

 Jürgen Heerdt   juergen.heerdt@gmx.de

Sprecherin Marketenderinnen
 

 Sandra Phiesel   sandra.phiesel@googlemail.com

Sprecherin Damenkomitee
 

 Rosita Zimmer   0 22 26 – 16 80 53

Sprecherin Närrischer Rat
 

 Robert Zimmer   0 22 26 – 16 80 53

Zeugwart
 

 Astrid Faßbender  1-Vorsitzender@prinzengarde-  
     rheinbach.de

Administrator Homepage + Vereinswirt
 

 Andreas Bettray   0 15 2 – 29 25 2625

Pressesprecherin
 

 Daniela Böttcher  0 17 7 – 28 79 525
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www.fl iesengruber.deinfo@fl iesengruber.deTel. 0 22 26 - 14 14 5 

Attraktive FLIESENANGEBOTE entdecken! Besuchen Sie unser

FLIESEN-OUTLET
Zeisstraße 18a, Rheinbach
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Liste EhrentitelEhrentitelträger der GRO-RHEI-KA 
 
 
Ehrenpräsidenten 
 

Mathias Schneider † 
Hans Nawrath sen. † 
Peter Schön † 
Peter Klier † 
Reiner Faßbender 
 
Ehrenschultheiß 
 

Reiner Faßbender 
 
Ehrenkommandanten 
 

Goti Adeneuer 
Hermann-Josef Kanehl 
Manfred Böttcher 
 
Ehrensenatoren/-innen 
 

Mathias Schneider † 
Jakob Berg † 
Walter Hähndel † 
Franz Zielony † 
Hans Haybach † 
Hans Schons † 
Peter Klier † 
Gitti Bonn 
Rudolf Kerzinger † 
Traudl Nipps  
Ulrich Speidel † 
Johannes Konzen † 
Wim Orth 
Josef Hartmann † 
Josef Schnepper † 
Heinz Wollenick † 
Iris Wollenick †  
Andreas Neumann † 
Hans Buhl † 
Gertrud Szafraniak † 
Walter Jansen † 
Christel Sluga  
Anita Neumann 
Robert Zimmer  
Helmut Buttenberg † 
Rosita Zimmer 
Monika Becker 
Nelly Buttenberg  
 
 

Schirmherr/Gründer der Prinzengarde 
 

Walter Hähndel † 
 
Ehrengardisten 
 

Wolfgang Lippe (Oberst a.D.) † 
Bert Krämer † 
Hubert Faßbender  
Heinz Jöbsch 
 
Ehrenmitglieder 
 

Heinz Büttgenbach † 
Dr. Hans Schellenberger  
Norbert Stolz 
Karl Heinz Joisten 
Willi Schneider † 
Kirit Taktawala 
Dr. Eberhard Kenntner (Pfarrer) 
Gert Uwe Geerdts 
Gerhard Martini 
Stefan Raetz  
Ulrich Speidel † 
Ernst Preutenborbeck 
Tamara Vogt 
Klaus Wehage 
Antje Kenntner (Pfarrerin)  
 
Ehrenmützenträger 
 

Hans Henrich 
Peter Vollberg 
Alfred Eich  
Olli Wolf  
Peter Klier † 
Marli Ruland 
Günter Ruland 
Stefan Küster 
Stefan Moos 
Burkhard Kraus 
Siggi Schneider 
Wolfgang E. Renner (Generalmajor) 



11.11.2020- 10.11.2021
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90 Jahre
Hans Raabe

10 Jahre
Marie Buttenberg

Antonia Esser
Luca Gattermann

Marie Haack
Alexandra Krause

Dominik Zikeli

30 Jahre
Fabio Arlt

Laura Brunet
Mareike Hauck

40 Jahre
Ricarda Niebergall
Michael Schaefer

Christine Volz
Cornelia Wolf

50 Jahre
Harald Hielscher

Martin Lott
Sandra Otten
Kati Schlüter

70 Jahre
Dr. Eberhardt Kenntner

Karl Steiger
Tamare Vogt

80 Jahre
Ernst Preutenborbeck

60 Jahre
Hannelore Enders

Norbert Stolz



2021
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5 Jahre
Kevin Berndt
Marita Berndt

Michael Berndt
Laura Fischer
Edgar Götze

Marianne Götze
Sascha Heinen

Ruth Herling
Melissa Lehnen
Sandra Otten
Heiko Otten
Nico Phiesel

Sandra Phiesel
Desiree Savarese
Gennaro Savarese
Martin	Schiffer
Dominik Zikeli
Sebstian Zikeli
Rebecca Zikeli

10 Jahre
Andreas Bettray

Bruno Bylicki
Monika Bylicki
Antonia Esser

Daniel Gattermann
Luca Gattermann

Nadine Gattermann
Kerstin Klier

Lars Klier 
Palle Klier

Felix Logemann
Karsten Logemann
Philip Logemann
Sigrid Logemann

Anette Merten
Wolfgang Merten

Jürgen Mix
Michaela Mix
Manoel Mix

Dr. Evelyn Mros
Bernd Seewald

Christopher Thomm
15 Jahre

Jennifer Heider

20 Jahre
Inge Schlecht

25 Jahre
Monika Becker

Gerd-Uwe Geerdts
Rosita Zimmer

30 Jahre
Julia Hecken

Dr. Hans Schellenberger
Robert Zimmer

40 Jahre
Karl-Heinz Joisten
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Tollitäten (Prinzen, Prinzessinnen, Prinzenpaare und Dreigestirne) ab 1903 
 
 
1903 Prinz Peter I. Peter Mertens  
1904 Prinz Peter II.  Peter Mertens 
1905 Prinz Peter III. Peter Mertens 
1906 Prinz Michael I. Michael Krautwig  
1910 Prinz Peter IV. Peter Burrenkopf 
1935 Prinz Franz I Franz Derkum 
1936 Prinz Heinz I Heinrich Höhner 
 Prinzessin Thea I Thea Langen 
1937 Prinz Jupp I. Josef Pelzer 
 Prinzessin Silvia I. Silvia Tils  
1938 Prinz Peter V. Peter Hidien 
 Prinzessin Margarete Margarete Hidien  
1949 Prinz Eugen I. Eugen Schmidt-Leukel 
 Prinzessin Marthel I. Marthel Schmidt-Leukel  
1950 Prinz Hans I. Hans Frank  
 Prinzessin Ria I. Ria Heuser 
1952 Prinz Hubert I. Hubert Mahlberg 
 Prinzessin Magdalena I. Magdalena Mahlberg  
1953 Prinz Franz II. Franz Helsig  
 Prinzessin Marianne I. Marianne Helsig  
1954 Prinz Otto I. Otto Gerharz  
 Prinzessin Edeltraud I. Edeltraud Otto 
1957 Prinz Jupp II. Josef Nawrath 
 Prinzessin Marga I. Marga Fünfzig  
1958 Prinz Hannes I. Johannes Merzbach 
1959 Prinz Hans II.  Hans Reinecke  
1960 Prinz Lothar I. Lothar Salewski 
1961 Prinz Hans III. Hans Nawrath 
1963 Prinz Kirit I. Kirit Taktawala  
1964 Prinz Wilhelm I. Willi Schneider  
 Prinzessin Käte I. Käte Schneider   
1965 Prinz Walter I. Walter Hähndel  
 Prinzessin Goti I Goti Adeneuer (geb. Hähndel) 
1966 Prinz Hans IV. Hans Haybach 
 Prinzessin Klara I. Klara Haybach 
1967 Prinz Peter VI. Peter Linn 
 Prinzessin Margareta Margareta Linn 
1968 Prinz Jupp III. Josef Kleefuss 
 Prinzessin Annemie Annemarie Kleefuss 
1969 Prinz Ulrich I. Ulrich Speidel 
 Prinzessin Hella I. Hella Speidel 
1970 Prinz Hans V. Hans Nawrath jun. 
 Prinzessin Hedi I Hedi Wilden  
1971 Prinz Hermann-Josef I. Hermann-Josef Kanehl 
 Prinzessin Gisela I. Gisela Kanehl  
1972 Prinz Bert I. Bert Krämer 
 Prinzessin Elsbeth I. Elisabeth Krämer 
1973 Prinz Franz III. Franz Zielony 
 Prinzessin Maria I. Maria Zielony 
1974 Prinz Willi I. Willi Hau 
 Prinzessin Anneliese I. Anneliese Hau 
1975 Prinz Manfred I. Manfred Nipps 
 Prinzessin Traudel I. Traudel Nipps 
1976 Prinz Hubert II Hubert Faßbender 
 Prinzessin Renate I. Renate Hohaus 
1977 Prinz Peter VII. Peter Lenartowski 
 Prinzessin Beate I Beate Lenartowski 
1978 Prinz Horst I. Horst Gattinger 
 Prinzessin Hanni I. Hannelore Gattinger 
1979 Prinz Peter VIII. Peter Klier 
 Prinzessin Kerstin I. Kerstin Klier 
1980 Prinz Heinz II. Heinz Nolden 
 Prinzessin Renate II. Renate Nolden  
1981 Prinz Josef I. Josef Jonas 
 Prinzessin Bettina I. Bettina Jonas 
1982 Prinz Heinrich I. Heinrich Mostert 
 Prinzessin Kahtrin I. Kathrin Mostert 
1983 Prinz Franz IV. Franz Hendricks 
 Prinzessin Beate II. Beate Hendricks 
1984 Prinz Günter I. Günter Müller 
 Prinzessin Christa I. Christa Müller 
1985 Prinz Wim I. Wim Orth 
 Prinzessin Christa II. Christa Orth 
1986 Prinz Hans VI. Hans Neffgen 
 Prinzessin Gisela II.  Gisela Neffgen 
1987 Prinz Hans VII. Hans Mertens 
 Prinzessin May I. Maria „May“ Mertens 

 
1988 Prinz Hans VIII. Hans Boehnert  
 Prinzessin Traudel II Traudel Boehnert 
1989 Prinz Dieter I. Dieter Schneider 
 Prinzessin Biggi I. Biggi Schneider 
1990 Prinz Udo I. Udo Sommerer 
 Prinzessin Agnes I. Agnes Sommerer  
1991 Prinz Josef II. Josef Breuer 
 Prinzessin Ulrike I. Ulrike Breuer 
1993 Prinz Johann I. Johann Lemmen  
 Prinzessin Brigitte I Brigitte Lemmen 
1994 Prinz Willi II. Willi Schneider 
 Prinzessin Trude I. Trude Esser  
1995 Prinz Jörg I. Jörg Orth 
 Prinzessin Andrea I. Andrea Hartmann 
1996 Prinz Lui I. Helmut “Lui” Becker 
 Prinzessin Monika I. Monika Becker 
1997 Prinz Schorsch I. Georg „Schorsch“ Bartel  
 Prinzessin Christel I. Christel Schubert 
1998 Prinz Andreas I. Andreas Kretz 
 Prinzessin Rosita I. Rosita Svensson 
1999 Prinz Martin I. Martin Schmitz 
 Prinzessin Maria II. Maria Schmitz 
2000 Prinz Nell I. Hans-Peter „Nell“ Rhein  
 Prinzessin Nelly I. Nelly Buttenberg 
2001 Prinz Jörg II.  Jörg Nawrath 
 Prinzessin Brigitte II. Brigitte Nawrath 
2003 Prinz Udo II. Udo Enders 
 Prinzessin Hannelore I. Hannelore Enders 
2004 Prinz Hubert III. Hubert Clemens 
 Prinzessin Roswitha I. Roswitha Clemens 
2005 Prinz Karl-Heinz I. Karl-Heinz Joisten 
 Prinzessin Trudi I. Trudi Joisten  
2006 Prinz Reiner I. Reiner Faßbender 
 Prinzessin Uschi I. Uschi Faßbender 
2009 Prinz Norbert I. Norbert Birkelbach 
 Prinzessin Beate III. Beate Birkelbach 
2010 Prinz Erich I. Erich Bauerfeind 
 Jungrau Wolly I. Wolfgang Wagner 
 Bauer Walter I. Walter Weber 
2011 Prinz Dieter II. Dieter Bückmann  
 Jungfrau Mathilda I. Matthias Ansperger 
 Bauer Jörg I. Jörg Maslo 
2013 Prinzessin Eve I. Eve Mros 
2014 Prinz Michel I. Michaela Wagner 
 Jungfrau Irina I. Irina Weber 
 Bauer Marian I. Maria Bauerfeind 
2015 Prinz Dieter III. Dieter Schmidt 
 Prinzessin Andrea II. Andrea Schmidt 
2016 Prinz Heiko I. Heiko Otten 
 Prinzessin Sandra I. Sandra Otten 
2017 Prinz Jörg III. Jörg Nawrath 
 Jungfrau Jolanda I. Roland Kaiser 
 Bauer H.P. I. Heinz-Peter Watty 
2018 Prinzessin Astrid I. Astrid Faßbender 
2019 Prinz Sigur I. Sigrid Wiersberg 
 Jungfrau Petra I. Petra Schmidt 
 Bauer Sabino I. Sabine Wiersberg 
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Jubiläumsveranstaltung
Die Jecke Stadthalle - 13.11.2021

Im vergangenen Jahr konnten die Jubiläumsfeiern aufgrund der Pandemie 
(Corona) nicht gefeiert werden.
Jetzt	im	Jahr	2021	konnte	unter	Auflagen	unsere	Veranstaltung	stattfinden.

Der Beginn des Bühnenprogramms war für 19.45 Uhr vorgesehen. Deshalb 
wurde die Gratulation vorgezogen, bevor die Geburtsfeier begann.
 
Gegen 18.45 Uhr war es unseren Gästen möglich, die persönliche Gratulation 
auf der Bühne unserer Vorsitzenden Astrid Faßbender und unserem Kom-
mandanten Lars Klier zu übermitteln.

    Überraschend für unsere Vorsitzende Astrid, 
    dem Kommandanten Lars und unser Publi-
	 	 	 	 kum,	ergriffen	um	18.30	Uhr	die	Ehrenkom-
    mandantin Goti Adeneuer und der Ehrenprä-
    sident Reiner Faßbender das Mikrofon und 
    damit das Wort.
Unsere Goti sprach ihre Anerkennung an die Vorsitzende Astrid aus, in wel-
cher hervorragenden Weise sie alle die Jahre mit ihrer Vorstandsmannschaft 
den Verein wieder auf ein hohes Niveau geführt hat. Insbesondere galt dies 
natürlich für die erschwerte Vereinsführung durch die „Corona-Zeit“ und die 
Flutkatastrophe,	die	im	Juli	auch	unser	Vereinsheim	getroffen	hatte.
Der Ehrenpräsident begann mit einem kleinen Rückblick damit, dass ein Ver-
ein, der dieses Jubliäum mit 125 Jahren Gro-Rhei-Ka und 55 Jahren Prin-
zengarde feiert, immer wieder schwierige Zeiten (Krieg / Politik / Unwetter / 
Pandemie) überstehen und die damit entstehenden Probleme lösen muss. 
Typisch dann für den Karnevalisten, er jammert zuerst über den Verlust der 
Komfortzone und erobert sich durch Humor und Fantasie eine neue Komfort-
zone zurück.

In der Vergangenheit hatte die Prinzengarde 
das Glück, dass immer Mitglieder die Ge-
schicke	des	Vereins	positiv	beeinflusst	
haben. 
So wurde unser Schirmherr Walter Hähndel 
erwähnt, auf dessen Initiative einige 
karnevalistischen Gebräuche heute noch     
stattfinden	(Kasernensturm	und	Rathaussturm).
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Ebenso die verstorbenen 
Sitzungspräsidenten Hans 
Karl Nawrath, Peter Schön 
und Gerd Becker („Puttes“),
die mit ihrer Art einer Sitz-
ungsführung neue Wege 
gingen.

Auch unser Ehrensenator 
Helmut Buttenberg und 
unser Ehrenpräsident Peter Klier haben dem Verein neue Impulse gegeben. 
Dies sind aber nur stellvertretend einige Namen in unserem Verein, denn 
auch unsere Ehrensenatoren und Ehrensenatorinnen und Ehrenmitglieder 
haben nicht umsonst diese Titel.

Neue Impulse setzt nun seit Jahren unsere jetzige (junge) Vorsitzende Astrid 
Faßbender mit ihrer Vorstandsmannschaft. Mit ihrem grossen Ideenreichtum, 
mit Fach- und Vereinswissen führt sie die Prinzengarde.
Dabei wird schon seit Jahren sich den Neuerungen im Karneval gestellt, ohne 
die Tradition zu vernachlässigen.

In diesem Sinne wünschten Goti und Reiner unserer Astrid und unserem Lars 
für den Abend eine tolle Sitzungsleitung (auch hier die Neuerung, die Sitzung 
in diesem Jahr als Duo zu leiten) und alles Gute für die weitere Zukunft. Mit 
diesen Worten verließen die Beiden die Bühne.

Denn es heisst seit einiger Zeit in unserer Garde

„Wir sind mehr als nur Karneval“  

Die Vorsitzende und der Kommandant, waren sichtlich überrascht von den 
Worten der „ETT“ (Abkürzung für „Ehrentitelträger“).
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Und dann endlich …......!

Pünktlich um 19.45 Uhr begann unter der Führung des Kommandanten Lars 
Klier der Prinzengarde zu den musikalischen Klängen unserer Freunde des 
Spielmannszuges Rheinbach (mit ihrem Vorsitzenden Holger Schneider 
und Tambourführerin Ina Proft) der gewaltige und imposante Aufmarsch der 
gesamten  „rot-weißen“ Uniformen. Die Gäste waren beeindruckt von dieser 
grossen Truppe mit dem Einmarschspektakel. Riesiger und nicht enden wol-
lender Applaus vom stehenden Publikum.

Die 1. Vorsitzende Astrid begrüßte die vielen Gäste im Saal. Zu allen Ehren-
gästen fand sie viele persönliche Worte für jeden einzeln.
Zuerst die beiden stellvertretenden Bürgermeister Kalle Kersthold und  Mar-
kus Pütz, sowie unseren ehemaligen Bürgermeister Stefan Raetz mit ihren 
Ehefrauen. Besondere Grüße und anerkennende Worte für unsere Freiwillige 
Feuerwehr für ihre Arbeit, insbesondere aber für den Einsatz im Juli 2021 
bei der Hochwasserkatastrophe. Ebenso ging Astrid auf den hervorragenden 
Bundeswehreinsatz ein und begrüßte Oberst Norbert Schmidt mit der Bitte, 
diesen Dank auch an alle Soldaten weiterzuleiten.

Ein weiterer Gruß ging an die Vertreter des Bund deutscher Karneval (BDK). 
Ebenso die Grüße an die Vertreter der CDU und SPD.

Begrüßt wurden als nächstes die „ETT“ (Ehrentitelträger), das sind Ehren-
präsident, Ehrenkommandanten, Ehrensenatoren, Ehrenmitglieder und Träger 
der Ehrenmütze „Rut Wiess“. Anschließend die Sponsoren und ortsansässi-
gen	Banken	(Kreissparkasse	und	Raiffeisenbank).
Weitere Grußworte folgten an die vielen Vertreter der Vereine.

Nach diesen einleitenden Worten übernahm wieder Kommandant Lars die 
Regie und es tanzte unsere Kindertanzgruppe zu dem Lied „Ein Hut, ein 
Stock, ein Regenschirm“. Mit grossen Augen staunten 
unsere Kleinen über den riesigen Applaus, und 
Lars fand viele lobende Worte für den liebens-
würdigen Tanz unserer kleinen Tanzkünstler.

Die Vertreter des BDK (Angelika Jonen und Josef
Breuer) waren auf der Bühne erschienen, um dem 
Verein zu diesem Jubiläum zu gratulieren und 
unsere Standarte erhielt eine weitere Jubiläums-
Schleife. Gleichzeitig fanden sie mehr als nur 
lobende Worte für das Sicherheitskonzept, das an 
diesem Abend vom Verein durchgeführt wurde.



Ebenso die Anfangsworte unseres Führungsduos, Rücksicht und Toleranz zu 
zeigen, damit das Feiern noch lange möglich ist. Zu Ehren aller Gäste tanzte 
dann die Jugendtanzgruppe der Prinzengarde. Hervorragende Musik und tän-
zerisches Können dieser Gruppe wurde mit nicht enden wollendem Applaus 
der	Narren	im	Saal	belohnt.	Verantwortlich	für	die	Choreografie	unsere	Astrid,	
die ebenfalls mit grossem Applaus dafür bedacht wurde. Danach marschier-
ten die Uniformierten aus.

Astrid kündigte eine Sängerin 
als  Programmpunkt an. 
„Domhätzje Nadine“ stürmte im 
wahrsten Sinne des Wortes die 
Stadthallenbühne. Aber nach 
nur einem Lied war sie mitten 
im Saal auf den Tischen und 
wie sie es sagte: „Bei meinem 
Publikum“. Ein musikalisches 
Feuerwerk brannte Nadine ab 
und wird in der Zukunft weitere 
Fans in Rheinbach haben. Ein toller Auftritt und anerkennende Worte von der 
Sitzungsleiterin Astrid. Mit Erstaunen erhielt Nadine anstatt Blumen unseren 
hauseigenen	Sekt	mit	unserem	Vereinslogo,	das	sie	verblüfft	bestaunte.	Rie-
siger und stehender Applaus für diesen Auftritt vom Narrenvolk.

      Dann wechselte die Modera-
      tion wieder zu Lars und er 
      kündigte die Beueler Stadt-
      soldaten an. Ein sogenann-
      tes Traditions-Corps, das 
      gleichzeitig auch die Beueler 
      Wäscheprinzessin unter-
      stützt. Mit grosser Mann-
      schaft (Musikzug, zwei Tanz-
paare, Tanzgruppen usw.) eroberten die Rot - Blauen (so nennen sie sich 
selber) die Bühne und präsentierten ihr karnevalistisches Programm. 
Auch dieser Truppe war anzumerken, die Freude endlich wieder auf der Büh-
ne zu stehen und das Publikum zu unterhalten. Langer Applaus vom Publi-
kum für den Auftritt dieses Traditionsvereines.

Nach dem Ausmarsch brauchte es keine langen Vorbereitungen und Aufbau-
ten. Denn angekündigt wurde eine Rednerin

„Annegret vum Wochenmarkt“.
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Sie legte sofort los mit kessen Sprüchen und erzählte von komischen Ge-
schichten auf dem Wochenmarkt, skurille Alltagsgeschichten und Stories von 
ihrem „Häbäät“. Ohne Zugabe kam sie nicht von der Bühne. Auch sie erhielt 
den hauseigenen Sekt mit unserem Vereinslogo und mit einem dreifachen 
Alaaf wurde Annegret entlassen (Annegret war vom Rheinbacher Publikum 
begeistert).

Als weiterer Programm-
punkt marschierten die 
Stadtsoldaten aus 
Rheinbach auf, mit dem 
Spielmannszug „Echo“ 
aus Niederdrees und 
dem Musikzug aus 
Eicherscheid. Mit einem 
wechselnden musikal-
ischen Potpourri und 
ihren eigenen Tanzdar-
bietungen brachten sie 
unter der Leitung ihres 
Kommandanten Willi Hohn den Saal weiter in Stimmung. Willi Hohn und Wil-
fried Eichen überreichten zum Jubiläum der Vorsitzenden Astrid und unserem 
Kommandanten Lars ein Gastgeschenk und Blumen. Auch hier kann man nur 
sagen, dass es toll ist, solche befreundeten Vereine in unserer Vaterstadt und 
Umgebung zu haben, die uns musikalisch und karnevalistisch unterstützen. 
Mit „Rheinbach Alaaf“ wurden sie entlassen.

Aufbauten von Technik und Instrumenten, denn angekündigt wurde die Musik-
gruppe „Schäng“. Sie sagen über sich selber, dass sie eine Band sind mit den 
schrääägsten Hosen. Ihre Lieder handeln von humorvollen Begebenheiten 
und Ereignissen aus dem Leben. Auch die Gruppe „Schäng“ brachte die Nar-
ren ans Schunkeln und in Bewegung.
Eine Band die schon öfter in unserem Programm war. Mit den entsprechen-
den karnvalistischen „Alaaf“-Rufen wurden sie von der Bühne entlassen.

      Schon traditionell hat unsere
      Damentanzgruppe der 
      Prinzengarde ihren eigenen 
      Auftritt. Und unsere Charme-
	 	 	 	 	 	 offensive	kam	wirbelwind-
      artig auf die Bühne. 
      Alleine mit ihrem Einmarsch 
      brachte sie die Jecken in 
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Schwung. Unser Kommandant gab den Tanzbefehl und unsere Damen boten 
eine tänzerische, erstklassige Leistung und der Saal tobte.

Unser Ehrenmitglied Stefan Raetz wurde auf 
die Bühne gebeten. Da wir wegen den 
Gegebenheiten des vergangenen Jahres 
unser Ehrenmitglied nicht aus seinem beruf-
lichen Leben verabschieden konnten, wurde 
dies für uns „sehr gerne“ nachgeholt. Ein 
Dank für 21 Jahre tolle Zusammenarbeit. 
Unser Stefan erhielt hauseigene Kölschgläser
mit unserem Logo und das ganze auch noch 
in Rot, dazu eine Bierkiste mit eigenem 
Prinzengarde-Emblem. Unser Stefan war 
echt	verblüfft.	Und	für	seine	hervorragende	
Zeit als Bürgermeister wurde er vom Publikum mit großem Beifall bedacht.

     Zu seinen Ehren tanzten unsere 
     Damen einen zweiten Tanz, der 
     ebenfalls großartig in der Musikaus-
     wahl war und auch hier eine mehr als 
     großartige, tänzerische Leistung. Die 
     Gäste waren begeistert von dieser 
     neu formierten Gruppe. Das Publi-
     kum erhob sich von den Plätzen mit 
     stehenden Ovationen und Applaus.
     Für die Tänze zeichneten sich als 
     Trainerin Marion Schurz verantwort-
     lich für den ersten Tanz und für den 
     zweiten Tanz unsere Astrid. Unser 
     Publikum wollte die Damen vor Be-
     geisterung gar nicht von der Bühne  
     lassen.
Kurze Aufbauten zeigten den nächsten karnevalistischen Auftritt an. 
Angekündigt wurden die „Kölner Ratsbläser“. 
Sie sind ein einzigartiges Bläserensemble mit maßgeschneiderten Arrange-
ments und einem unvergleichlichen Sound. Damit sind sie hier in der Region 
einzigartig.

Ihr Spruch: „Met Hätz un Siel dobei“. Diese einzigartige Spielfreude und die-
ses Temperament wurden in Sekundenschnelle im Saal übertragen. Die jecke 
Stadthalle kochte und man wollte diese Bläsergruppe einfach nicht von der 
Bühne lassen. Ein echtes musikalisches Erlebnis und natürlich wurden diese
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Jungs mit der Rakete des 
Abends von der 
Bühne entlassen.

Unsere Sitzung 
wurde an diesem 
Abend wieder in her-
vorragender Weise 
präsentiert von
unserer Vorsitzenden 
Astrid und unserem 
Kommandant Lars.

Sie bedankten sich bei den vielen Helfer hinter und vor der Bühne:
Sebastian Zikilli, der wieder einmal in hervorragender Weise die Arbeit hinter 
der Bühne erledigte. Unser Siggi verstand es wieder den guten und richti-
gen	musikalischen	Ton	während	der	Sitzung	zu	treffen	und	das	Publikum	zu	
unterhalten. Nach der Sitzungsfeier konnte auch im Saal zur Musik von “Siggi 
Sahne“ getanzt werden kann.

Von dem Theken- und Kellerteam wurden, wie immer schnell, gekühlte Ge-
tränke serviert.  

Viele Gäste bestätigten der Prinzengarde einen hervorragenden karnevalisti-
schen Abend geboten zu haben.Man fühlte sich nach all dieser Zeit mit dem 
Hygienekonzept sicher, um bei der Prinzengarde zu feiern.

Wir, die Prinzengarde sind froh, dass wir gemeinsam mit unseren Jecken den 
tristen Alltag einmal an diesen Abend vergessen konnten. Lachen ist bekannt-
lich die beste Medizin.

Diese Veranstaltung wurde untertsützt durch einen Zuschuss der Landeskam-
pagne	„Neustart	miteinander“!
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Gemeinsam 
allem
gewachsen.

#GemeinsamAllemGewachsen
ksk-koeln.de

Gerade jetzt ist
Zusammenhalt wichtiger
denn je.

Darum machen wir uns für die stark,
die sich für die Gemeinschaft
stark machen. Und unterstützen
Karnevalsvereine in unserer Region
und all diejenigen, die sich für andere
einsetzen.
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Wachhäuschen-Aufstellen
am Rathaus - 13.02.2021

Am 13.02.2021 hätten die Karnevalisten in Rheinbach eigentlich wie seit der 
Session 1965 üblich, das Rheinbacher Rathaus gestürmt.
Es wäre die erste Erstürmung mit unserem neuen Bürgermeister, Ludger Ban-
ken, gewesen. Allerdings war dies aufgrund der Corona-Pandemie zu diesem 
Zeitpunkt untersagt.

Aber nach all den Jahrzehnten so tun, als ob es ein herkömmlicher Samstag 
wäre, konnte auch nicht die Lösung sein.

Die Vorsitzende unseres Vereines kam daher auf die Idee, am Rathaus die 
Wachhäuschen der Gro-Rhei-Ka und der Stadtsoldaten aufzustellen.

Bürgermeister Ludger Banken begrüßte diese Idee und war bei der Aufstell-
Aktion um 11:11 Uhr persönlich anwesend. Diesmal erstürmten die Karneva-
listen nicht das Rathaus, sondern symbolisierten durch die Wachhäuschen, 
dass	auch	kein	anderer	das	Recht	auf	Stürmung	hat!	
Diesmal passten wir auf das Rathaus auf, anstatt es festlich und gebührend 
einzunehmen!	
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Virtueller Karnevalszug
in Rathaus - 16.02.2021

Was macht ein Karnevalsverein, wenn das Hauptereignis des Straßenkarne-
vals (der Rheinbacher Veilchendienstagzug) wegen der Corona-Pandemie 
nicht	stattfinden	darf?	
Man macht sich Gedanken, was möglich wäre. Und leider war dies im vergan-
genen Jahr nicht allzu viel. Dann kam uns aber doch wieder einmal eine Idee. 
„Lasst	uns	einen	virtuellen	Karnevalszug	machen!“	Gesagt,	getan.	Unser	2.	
Vorsitzender Jürgen Esser erklärte sich bereit, Fotos der entsprechenden 
Straßenschilder entlang Zugweges zu machen. Begleitet wurde er hierbei 
vom Paias und von unserem Vereinsschal. Die Fotos waren relativ schnell im 
Kasten. Die Zusammenstellung, sowie die musikalische Untermalung (natür-
lich mit unserer Einmarschmusik) und der Schnitt erfolgten durch den Kom-
mandanten Lars Klier. Und schwupps war ein kleiner, aber feiner Film des 
virtuellen Karnevalszuges fertig. Pünktlich, zum Veilchendienstag, wurde das 
Video (siehe hierzu auch den Beitrag GRO-RHEI-KA-TV) von unserer 1. Vor-
sitzenden	an	unsere	Mitglieder	verschickt,	sowie	bei	Facebook	veröffentlicht.	
Die überaus positive Resonanz von allen Seiten hat uns natürlich sehr ge-
freut.	Dennoch	hoffen	wir,	bald	wieder	einen	richtigen	Zug,	mit	vielen	tausend	
Zuschauern, durch unsere wunderschöne Heimatstadt machen zu können.
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Macht Euch ne Mischung...
von Heiko Hecking

   „Fastelovend im Bloot mit nix jet am Hoot“
   Mit diesem Motto ist die Karnevals-Session 2022 in 
   Rheinbach am Start…und wird leider angesichts der 
   Pandemie auch nicht viel weiter kommen. Denn „im 
   Bloot“ haben wir Jecken auch in diesem Jahr nicht 
	 	 	 nur	Impfstoff	und	Booster,	sondern	auch	immer	noch	
   die variantenreichen Corona-Viren im Nacken. Die 
	 	 	 Hoffnungen	auf	eine	unbeschwerte	Session	haben	
   sich zerstreut, in der ganzen Region wurden und 
werden Sitzungen, Veranstaltungen und Karnevalszüge abgesagt, weil die 
Gesundheit aller Jecken und Nicht-Jecken als hohes Gut vor all den Ver-
gnügungen steht, an denen wir uns sonst so gern erfreut hätten. Aber eine 
„Fünfte Jahreszeit“ kann man genauso wenig absagen wie Weihnachten oder 
Ostern.	Frühling,	Sommer,	Herbst	und	Winter	finden	auch	wie	gewohnt	statt	–	
nur	anders!

Noch bevor die bundesweite Corona-Lage Ende letzten Jahres einen neuen 
Höhepunkt erreichte und man sich in NRW auf die Empfehlung von Absagen 
vieler Veranstaltungen einigte, konnte die Gro-Rhei-Ka am 13.11.2021 endlich 
ihr großes Jubiläum begehen und mit einer schönen Prunksitzung trotz aller 
widrigen Umstände ausgelassen und unter Berücksichtigung der 2-G-Regeln 
feiern!

„Mit nix jet am Hoot“ – das ist eine rheinische Einstellungssache. Das heißt 
nicht, dass uns alles egal ist, sondern dass wir die Dinge so nehmen, wie sie 
sind und versuchen aus allem das Beste zu machen: Dass das Brauchtum 
gepflegt	werden	muss,	dass	man	sich	für	die	Kinder	und	Jugendlichen	in	den	
Vereinen engagiert und um sie kümmert, dass man den Vereinsmitgliedern 
etwas	bietet,	was	sie	von	Herzen	verbindet	und	dass	man	offen	ist	für	Neues.	
Dazu gehören nicht nur neue Mitglieder und Sponsoren, sondern auch neue, 
kreative Ideen, wie man in schweren Zeiten trotzdem Frohsinn und Zuversicht 
verbreiten kann. 
Mit dem in den sozialen Medien geteilten „GRO-RHEI-KA TV“ ist die jubilie-
rende Narrenzunft einen guten Schritt gegangen, um virtuell weiter präsent 
zu sein. Eine DVD zusammen mit dem letztjährigen Sessionsheft und viele 
weitere schöne kleine Aktionen vom virtuellen Veilchendienstagszug bis zur 
Hilfe nach dem schrecklichen Starkregen zeigen, dass die Gro-Rhei-Ka eine 
starke Gemeinschaft ist, die auch außerhalb der jecken Tage funktioniert.

Bild: 
Foto Eich
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Von Herzen Danke an den Verein, der über ein Jahrhundert lang das Stadt-
bild	Rheinbachs	belebt,	das	Brauchtum	pflegt	und	den	Fasteloovend	im	Bloot	
pochen	lässt!	Die	Paveier	singen	in	ihrem	Song:

„Doch ejal, wat noch passeet, wie et morje wiggerjeiht, mir stonn immer unsre 
Mann, och für der, der nit mieh kann“

Dreemool	Rheembach	Alaaf	ruft	Heiko	Hecking	Euch	aus	dem	Landsturm	zu!

Achtung! Achtung! Achtung! Achtung!
Lieber Heiko,
an dieser Stelle möchte die GRO-KA-Narrenzunft Prinzengarde 1895 e.V. 
sich nicht nur für die Unterstützung bei unserem Sessionsheft mit Berichten in 
den letzten zwei Jahren bedanken, sondern ganz besonders auch für Deine 
tatkräftige Unterstützung bei der Beseitigung des Flutschadens in unserem 
Vereinsheim!!!	Nachdem	Du	schon	Tage	an	verschiedenen	Einsatzorten	ge-
holfen hattest und die Knochen bereits schmerzten, warst Du auch bei uns 
direkt zur Stelle.
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Fischessen to Go
20.02.2021

Traditionell	findet	an	dem	Samstag	nach	dem	Veilchendienstag	das	Fisch-
essen in den Hallen der GRO-RHEI-KA Narrenzunft Prinzengarde 1895 e.V. 
statt. In 2021 war uns dies untersagt. 
Unsere Kassiererin Corinna Maiworm hatte an Weibertag die zündende Idee: 
„Wir	bringen	den	Fisch	zu	unseren	Mitgliedern	und	Freunden	nach	Hause!“	
Im Rahmen einer schnellen Video-Vorstandsversammlung stimmte der Vor-
stand	einstimmig	für	diese	Aktion	-	Fischessen	to	Go!
Sponsoren waren ebenfalls schnell gefunden - Stefan Maiworm (Ehemann 
unserer Kassiererin) und Astrid Faßbender trugen die Kosten dieser Idee.
Es wurden Konserven mit Brathering besorgt und mit einem netten Anschrei-
ben in Umschlägen durch den gesamten Vorstand verpackt.
Insgesamt 150 Pakete wurden auf die Vorstandsmitglieder aufgeteilt und am 
20.02.2021 persönlich verteilt
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Sessionseröffnung
11.11.2021

Auch	unsere	Sessionseröffnung	am	11.11.	konnten	wir	in	diesem	Jahr	nicht	
wie gewohnt  durchführen. Statt, wie üblich, in unserem Stadtquartier in der 
Gaststätte „Em Hamächer“ in der Rheinbacher Innenstadt, mussten wir in 
unser Zelt auf dem Vereinsgelände ausweichen. Auf die Uniformen wurde 
dieses Mal bewusst verzichtet, da nur zwei Tage später unsere große Ju-
biläums-Prunksitzung anstand und die Uniformen dort in einem tadellosen 
Zustand sein sollten. So trafen sich um 19:00 Uhr ein Großteil der Aktiven, 
sowie ein etwas kleinerer Anteil der Inaktiven in unserem Festzelt. Traditionell 
ist ab dem 11.11. für die aktiven Vereinsgeschicke während der Session der 
Kommandant zuständig. Daher oblag es Lars Klier, die Begrüßung zu Beginn 
der Veranstaltung zu übernehmen.
In einer emotionalen Rede ging Klier dann auf das schwere, zurückliegen-
de Jahr ein und lobte besonders das Verhalten der Mitglieder während der 
Pandemie, sowie der Flutkatastrophe vom Juli. Zudem bedankt er sich bei 
seinen Vorstandskollegen für die gute Arbeit im vergangenen Jahr. Besonders 
erwähnte er hierbei die 1. Vorsitzende, die sich nicht nur um die Belange des 
Vereins gekümmert hat, sondern gemeinsam mit unserer Sportwartin Svenja 
Schaefer auch dafür gesorgt hat, dass alle Aktiven vor Sessionsbeginn mit 
einer passenden Unform versehen wurden.
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Rezepte

Pottschlot

Das Rezept für Pottschlot, eine einfache rheinische Hausmannskost. Früher 
eher eine einfache günstige Hausmannskost. Aber das Einfache ist ja meis-
tens das Beste.
 

Zutaten
300	g	geschälte	Kartoffeln
120 ml Milch
1 Stück Butter
Salz,	Pfeffer,	Muskat
Endiviensalat
Essig
400 g Bratwurst 

Zubereitung
Kartoffeln	in	Salzwasser	kochen,	Milch	erhitzen,	Kartoffeln	abschütten	und	mit	
der Butter und der Milch stampfen. Mit Salz und Muskat abschmecken.
Endiviensalat		waschen,	zerpflücken,	mit	Essig	und	Salz	abschmecken	und	
unter	den	Kartoffelstampf	heben.
Fett erhitzen und die Bratwurst darin anbraten. Zusammen anrichten.

Loss et üch schmecke!
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Rezepte

Decke Bunne met Speck

In den Topf kommen Decke Bunne, auch Saubohnen, Pferdebohnen oder 
Viehbohnen genannt. Dazu der in Köln so heiß geliebte Speck, Öllisch und 
Bohnenkraut.	Mit	Salzkartoffeln	und	Kassler	wird	aus	dem	deftigen	Gericht	
ein wahrer Festtagsschmaus.

Zutaten
1 kg frische Dicke Bohnen
100 g magerer Bauchspeck
500 ml Brühe
50 g Butter
2 Eßl. Mehl
Salz	und	Pfeffer
ein paar Stengel Bohnenkraut

Zubereitung
Die Bohnen enthülsen und in der Gemüsebrühe weich kochen (ca. 20 Mi-
nuten). Speck würfeln und in einem hohen Topf bei kleiner Hitze ausbraten. 
Zwiebel in kleine Würfel schneiden und im Speckfett glasig werden lassen. 
Butter dazugeben und Mehl darüber streuen, anschwitzen und mit etwas 
Kochbrühe und der Sahne aufgießen. Kurz aufkochen lassen, damit der Mehl-
geschmack verschwindet. Abgegossene Bohnen und kleingehacktes Bohnen-
kraut	zugeben.	Kräftig	mit	Salz	und	Pfeffer	abschmecken.	Dazu	werden	im	
Rheinland	Salzkartoffeln	und	Kasseler	gereicht.

Alternativ kann der Speck auch im Ganzen separat in Wasser gar gekocht 
werden. Die Mehlschwitze dann mit der Speckbrühe ablöschen. Ansonsten 
wie	oben	beschrieben	zubereiten.	Die	dicken	Bohnen	mit	Kartoffeln	anrichten,	
den Speck darüber geben. Dazu passt natürlich noch ein leckeres Kölsch.

Dicke Bohnen mit Speck ohne Soße:
Bohnen wie gewohnt kochen. Speck in einer großen Pfanne auslassen. 
Zwiebeln dazugeben und glasig dünsten. Abgetropfte Bohnen dazugeben. 
Mit	Salz,	Pfeffer	und	Bohnenkraut	oder	glatter	Petersilie	abschmecken.	Nach	
Geschmack mit einem guten Stich Butter verfeinern.
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Besondere Aktionen für die Pänz
2021
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Besondere Aktionen für die Großen 
2021
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2021 war gezeichnet von Entbehrung, Verzicht und 
Einschränkungen. Der Vorstand der GRO-RHEI-KA 
Narrenzunft Prinzengarde 1895 e.V. hatte und hat sich 
auf die Fahne geschrieben, die Mitglieder, Freunde 
und Gönner des Vereines mit kleinen Freuden durch 
die Pandemie zu begleiten. Daher wurden durch den 
Vorstand immer wieder zu besonderen Terminen kleine 
Überraschungen vorbereitet, die durch die Vorstands-
mitglieder persönlich verteilt wurden. Hierzu gehörte 
eine Dose Sekt zu Weibertag (gesponsert von dem 
Hauptsponsor des Vereins Hans Henrich), oder ein 
Osterkörbchen, gebastelt von Svenja Schaefer, ver-
sehen mit gefärbten Ostereiern. Zudem war auch ein
Präsent	zu	Vatertag	mit	einem	Flaschenöffner	für	die	
Herren (ebenfalls gespendet von Hans Henrich) und 
nachträglich zu Muttertag für die Damen ein buntes 
Serviettenpaket zugestellt worden. Zu Weihnachten 
gab es eine rote Kugel für die Weihnachtsbäume. Aber
auch das letzte Sessionsheft wurde auf DVD‘s, teilweise bei besonderen Ver-
diensten versehen mit dem Jubiläumspin, verteilt. 
Zum Tanz in den Mai wurde ein Maiherz vorbereitet und als Ersatz für den 
traditionellen Maibaum am Vereinshaus aufge-
hangen. Die Resonanz war überwältigend. 
Gerade unsere Mitglieder waren im Lauf des 
Jahres neugierig, was sich der Vorstand wieder 
hat einfallen lassen. Auch 2022 ist der Ideen-
reichtum des Vorstandes noch nicht erschöpft, 
so dass alle gespannt sein können, was noch 
plötzlich im oder am Briefkasten hängen wird 
oder plötzlich vor der Tür steht.
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Gro-Rhei-Ka-TV

Im Zuge der Lockdowns und Kontaktbeschränk-
ungen muss man sich ja irgendwas einfallen 
lassen, um in Kontakt zu bleiben. Nachdem eine
kleine Gruppe um den Vorstand herum, auf die 
Idee kam, kleinere Videos für unsere Mitglieder 
und die sozialen Medien anzufertigen, wurde 
schnell mehr daraus. 

Begonnen wurde mit einer Videobotschaft zum 
11.11.2020 in unserem leeren Vereinshaus, gefolgt von einer weiteren am Tag 
unserer ausgefallenen Sitzung vor der Stadthalle Rheinbach.

Schließlich kam dem Kommandanten Lars Klier dann die Idee zu jedem 
Video einen Vor- und einen Abspann zu erstellen. Ein Name war auch schnell 
gefunden und Anfang Februar 2021 ging GRO-RHEI-KA-TV an den Start. In-
zwischen sind über vierzig Videos von unserem TV-Sender erschienen. 

Anlässe gab es ja im vergangenen Jahr auch genügend, sei es Weiberfast-
nacht, Mundart-Gottesdienst, der ausgefallene Veilchendienstagszug, der 
Aschermittwoch oder das Fischessen. Aber unsere TV-Crew war nicht nur in 
der Karnevalszeit im Einsatz. In den Videos wurden auch die einzelnen Grup-
pen unseres Vereins vorgestellt ebenso wie die Vereinsmaskottchen, auf die 
Fastenzeit eingegangen, Interviews geführt, Bauernregeln erklärt, Feiertage 
wie	Ostern	(mit	dem	Osterhasen),	und	Pfingsten	gefeiert,	Rätsel	gestellt	und	
gelöst, Aufgesetzter probiert und prämiert sowie Informationen mitgeteilt. 

Moderiert werden die Videos von unserer 1. Vorsitzenden Astrid Faßbender 
und dem Kommandanten Lars Klier, der auch für den Schnitt zuständig ist. 

Hinter der Kamera standen Kati Pesch, Svenja Schaefer und Andreas Bettray. 

Auch	wenn	es	dann	hoffentlich	bald	wieder	normal	mit	dem	Karneval	läuft,	
werden wir mit unseren Videos weitermachen. 

Denn sowohl von unseren Vereinsmitgliedern, als auch von außerhalb unse-
res Vereins gab es fast nur lobende Worte für unser GRO-RHEI-KA-TV. 

Lasst Euch also von den zukünftigen Videos überraschen.
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Ein seltsamer Tannenbaum

Ein Tannenbaum erzählt:

„Ich war ein Tannenbaum im Jubiläumsjahr der Prinzengarde“

Im Oktober 2020 hörte ich in meiner Tannenschonung 
plötzlich eine Stimme „Wir brauchen für unser Jubiläum 
der Prinzengarde Rheinbach einen grossen Tannenbaum
vor unserem Vereinsheim“.
Also wurde ich mit meiner Größe von ca. 7 Meter in den 
Vorgarten des Vereinsheimes der Großen Rheinbacher 
Karnevalsgesellschaft Narrenzunft Prinzengarde 1895 e.V.
transportiert, liebevoll aufgebaut und in einen Advents- und 
Christbaum verwandelt. 
Eine große Lichterkette sollte dafür sorgen, dass ich in der
Dunkelheit erstrahlte. Gleichzeitig erhielt ich viele schöne
Weihnachtskugeln, Sterne usw. (meist nätürlich in den
Farben Rot und Weiss, den Farben des Vereins). 
Die ersten Passanten schauten erstaunt, wie ich unter der Leitung von der 
Vorsitzenden Astrid Faßbender mit ihrem bewährten Aufbauteam verschönert 
wurde.	In	der	Folgezeit	bestaunten	mich	viele	Menschen	und	fotografierten	
meine weihnachtliche Pracht. 
Ich hatte mich damit abgefunden, dass mein Tannenleben Anfang Januar 
2021 vorbei sein würde.

Plötzlich hörte ich zu meinem Erstaunen: „Unser Tannenbaum ist noch so 
schöööön, wir verwandeln diese Tanne für die Karnevals-
zeit in einen Ordensbaum.“ Also wurde die Weihnachts-
dekoration abgehangen und durch viele Orden aus der 
Vergangenheit der Garde ersetzt. Wieder staunten viele 
Fußgänger am Vereinsheim über meine Verwandlung. 
Ich war richtig stolz und sorgte dafür das meine Tannen-
nadeln ihr saftiges Grün behielten, denn ich wollte weiter 
ein guter und toller Baum sein in einem Jubiläumsjahr.
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Ihr kennt alle den Schlager „ Am Aschermittwoch ist alles vorbei“ und ich hatte 
mich damit abgefunden, dass mit dem Abhängen der Ordenspracht auch 
mein Tannenleben beendet würde.

Was dann folgte, erstaunte mich ein weiteres Mal. Wieder
hörte ich viele Stimmen: „Der ist immer noch so schöööön 
grün.“	Astrid	fragte	in	die	Runde:	„Was	sollen	wir	machen?“	
Es folgte der Vorschlag von Uschi (Mutter von Astrid): „Es 
kommt demnächst Ostern, wir können doch viele bunte 
Ostereier in den Baum hängen.“ Dieser Tip wurde sofort 
mit grosser Unterstützung des Aufbau- und Umgestalt-
ungsteams	umgesetzt.	Wieder	verblüffte	Fußgänger	und	
Fotografen vor dem Vereinsheim „Am jüdischen Friedhof“.
Ich wurde sogar in einem Videoclip von dem 
Gro-Rhei-Ka TV aufgenommen. Dies für eine Aktion des 
Vorstandes an die Mitglieder. Ich gab alles, um weiter mit meinen grünen Na-
deln zu glänzen. Langsam fühlte ich mich sogar als Tannenbaum-Star.

Aber auch die Osterzeit kam und ging vorüber und so näherte sich langsam 
die Zeit des Abschieds als Jubiläumstannenbaum. 
Aber was ich in dieser schönen Zeit mit der Gro-Rhei-Ka erlebte, war die Tat-
sache, dass (mittlerweile) mein Verein immer für eine Überraschung gut ist. 
Wieder viele Stimmen, der Baum sieht immer noch phantastisch aus.

Ein neuer Vorschlag. Für die Zeit im Mai wird doch eine Tanne genutzt und in 
Rheinbach mit rot-weissen Fähnchen geschmückt. Da dieses Jahr kein ganz 
großer Baum auf der Maikirmes aufgestellt wird (Maikirmes fällt aus wegen 
Corona), können wir doch unseren Baum dafür umschmücken. 
Liebe Leser, ich sage Euch, ich war richtig stolz über diese neue Aufgabe.

Meine Garde hat mich dann am 30.4.2021 liebevoll wieder umdekoriert und 
ich habe noch mal meine ganze Energie als Tannenbaum genutzt, dass 
meine Tannennadeln weiter saftig grün waren. 
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Damit ich in den Farben des Ver-
eines in der Sonne leuchten 
konnte, wurden extra für mich 
neue Fahnen genäht. Nichts war 
meinem Verein zu viel für mich. 
Und sind diese Fahnen schön ge-
worden. Immer wieder blieben die
Fußgänger stehen und auch 
weitere Fotos wurden von mir ge- 
macht.
Aber auch diese schöne Maizeit ging zu Ende. Ich war nun langsam erschöpft 
und meine Tannennadeln wurden immer mehr braun. Eine tolle Zeit mit mei-
ner Karnevalsgesellschaft. 
Denn welcher Tannenbaum kann sich so oft verwandeln. Aber das liegt 
vielleicht auch daran, dass die Karnevalisten gerne in viele Rollen schlüpfen. 
Ich bin froh, dass ich als Tannenbaum für dieses besondere Jahr ausgesucht 
wurde, denn ich hatte wirklich ein tolles, erfülltes und schönes Leben und 
konnte dabei viele Menschen in dieser Zeit erfreuen.

Ich glaube, dass mein Nachfolger im Dezemberr 2021, dieselbe Freude aus-
strahlen wird. 

Ihr Jubiläumstannenbaum der Gro-Rhei-Ka Prinzengarde Rheinbach
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Karnevalscocktails

Rote Sause – Ein Cocktail mit Kölsch 

Zutaten (für einen Cocktail):

• 2 cl Grenadine
• 1 Spritzer Limettensaft
• 80 ml Ingwerbier
• 200 ml Kölsch
• 1 Limettenscheibe
• Eiswürfel
• Nach Bedarf: essbarer Glitzerstaub

So wird’s gemacht: 

1. In ein schönes Glas ein paar Eiswürfel geben.
2. Grenadine und einen Spritzer Limettensaft in das Glas geben

und mit einem Löffel verrühren.
3. Nach Bedarf kann hier etwas essbarer Glitzerstaub hinzugefügt

werden. Dies lässt den Cocktail später funkeln.
4. Das Ingwerbier ins Glas geben.
5. Mit Kölsch auffüllen. Nach Lust und Laune darf hier gerne die

Kölschmarke des Vertrauens verwendet werden.
6. Mit der Limettenscheibe das Glas dekorieren.
7. Genießen.

Tipp:  
Sollten nicht alle Zutaten vorhanden sein, ist ein kühles Kölsch 
vollkommen ausreichend. Alternativ kann den Gästen auch ein Pils 
angeboten werden. 
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Karnevalscocktails

Hopfensmoothie – für den gesunden Gardisten 

Zutaten: 
• Bier

Hier habt Ihr die freie Wahl aus 
Kölsch, Pils, Weizen oder anderen 
Biersorten

So wird’s gemacht: 
1. Je nach Gegebenheit zu einer Theke

oder Getränkeausgabe begeben.
2. Bier bestellen und bezahlen.
3. Bier verzehren.

Tipp: 
Da es auch wichtig ist, auf die Gesundheit seiner Mitmenschen zu 
achten, wird empfohlen, sich bei den weiteren anwesenden 
Gardisten zu erkundigen und gegebenenfalls Getränke mitzubringen. 
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Bilder der Session



Bilder der Session
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Puzzel-Bild
Wer bin ich?
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Für die schönsten Augenblicke!
Weiherstraße 2-6 • 53359 Rheinbach • Telefon: 02226 4941 

info@optik-firmenich.de • www.optik-firmenich.de

seit 1897
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Bilder der Session
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Ein Interview mit unserer
Hutmacherin Ute Flemming

Bild: 
Ute Flemming
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„Wenn Ihnen die Hutschnur reißt, dann war die ganze Arbeit umsonst.“

Sie führen die Familientradition des Hutmachens nun in der vierten 
Generation fort. Ihr Ur-Großvater und Großvater waren Hutmacher in 
Berlin. Was wissen Sie über ihre Geschichte?
Die Firma Flemming wird etwa zwischen 1890 und 1905 entstanden sein. Die 
genauen Zahlen sind uns leider nicht bekannt, weil sie durch den Krieg ver-
schütt gegangen sind. Zuerst war unsere Fabrik in Luckenwalde. Nach dem 
Ersten Weltkrieg ist sie dann nach Berlin in die Innenstadt umgezogen, direkt
500 Meter Luftlinie vom Brandenburger Tor entfernt. Dort haben wir produ-
ziert. Zu der Zeit wurde die Firma noch von meinem Ur-Großvater geleitet. 
Später ist auch mein Großvater mit eingestiegen. Zu besten Zeiten hatte die 
Firma 180 Angestellte. Generell gab es bis 1986 in West-Deutschland 6,4 Mil-
lionen Beschäftigte in der Textilindustrie, alleine 800.000 in der Hutindustrie. 
Damit man ungefähr eine Vorstellung hat, wie viele da beschäftigt waren.

Wie kam es, dass Ihr Vater Jochen Flemming aus Berlin weggegangen 
ist? Warum hat er ausgerechnet Köln auserkoren?
1961 ist die Grenze geschlossen worden. Kurz davor hat mein Vater sein 
Bündel	geschnappt	und	im	Betrieb	gesagt:	„Tut	mir	leid,	das	geht	nicht!	Ich	
kann hier nicht bleiben - ich will rüber.“ Wir hatten damals den Vertrieb und 
das Lager im Westen, aber die Produktion im Osten. Die Stadt war ja vorher 
nicht getrennt, da gab es kein Ost und West. Ein Jahr hat mein Vater dann 
versucht, in West-Berlin Fuß zu fassen und dort wieder alles aufzubauen. 
Aber die Emotionen waren zu stark - vieles war nach dem Krieg zerstört:
Seine ganze Familie, die er nie wieder gesehen hat, war drüben geblieben, 
ebenso viele Freunde und der Großteil seiner Kontakte. Das hat er nicht 
ausgehalten und wollte irgendwo anders hin. Zu der damaligen Zeit war der 
Name Flemming international bekannt. Er hatte ein Angebot bekommen und 
ist daraufhin nach Zürich in die Schweiz gegangen, um dort eine Firma zu 
leiten. Als Deutscher ist er mit der Mentalität der Schweizer allerdings nicht so 
parat gekommen. Insbesondere in den 60ern war das ja noch ein bisschen 
anders dort, die Rechte der Frauen waren z.B. noch nicht wirklich vorhanden. 
Meine Mutter hatte damit große Probleme. Sie war Friseurmeisterin, aber 
nicht selbstständig, sondern angestellt und ist mit der Situation überhaupt 
nicht klar gekommen. 1965 dann ist mein Vater nach Köln gekommen und hat

Auszüge aus dem Interview zwischen Ute 
Flemming und Daniel Zakharov

www.danielzakharov.de/work/interview-ute-
flemming
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hier zunächst als Geschäftsführer die Firma Gasten (eine Hutfabrik) übernom-
men, die damals rund 1000 Mitarbeiter hatte. Zwei Jahre hat er sie erfolgreich 
geführt, dann aber gemerkt, dass das nicht seins ist. Schließlich hat er mit 
einem Kompagnon, dem Herrn Lenzen, hier im Haus die Firma übernommen 
- eine kleine Hutfabrik mit 18 Angestellten. Gemeinsam haben die hier alles 
neu aufgestellt. Zu der Zeit hat man in erster Linie für Konzerne gearbeitet. 
Das war damals so: 90 Prozent der Textilien mussten in Europa produziert 
werden, sonst wurde man mit Zöllen belegt. Dadurch war die Infrastruktur in 
der Region gut ausgebildet. In Mönchengladbach gab es tolle Seiden- und 
Samtwebereien, die weltberühmt waren. Es gab mehrere Produktionen von 
Stumpen hier, aus denen die Hüte gemacht werden, natürlich gab es auch 
diverse Hutfabriken. Das funktionierte alles super.

Wie sind ihre Kindheitserinnerungen an die Hutfabrik? Haben Sie viel 
Zeit im Betrieb verbracht?
Ich bin hier aufgewachsen und schon als ganz kleiner Panz in der Firma rum-
gelaufen. Früher gab es hier Kreidestriche auf dem Boden, damit ich wusste, 
wo ich hin durfte und wo nicht. Da, wo ein Kreidestrich war, war es  entweder 
heiß oder scharf oder ich konnte mich anderweitig verletzen. Da durfte ich 
nicht hin und da gab es auch direkt eine Ansage, wenn ich mich nicht daran 
gehalten habe. Für ein kleines Mädchen war das hier ganz toll. Wir hatten hier 
ganz viele Garnituren, es gab Glitzerbroschen, die ich sortieren durfte. Ach 
Gott,	war	das	schön!	Man	fing	einfach	sofort	an,	irgendwas	zu	machen	und	zu	
basteln. Während meiner Schulzeit habe ich natürlich überall angepackt, wo 
Not am Mann war und wenn es nur darum ging, Sachen einzupacken, aus-
zupacken oder zu sortieren. Es ist schließlich ein Familienbetrieb. Dement-
sprechend ist man da ein bisschen mit reingewachsen, auch wenn ich damals 
immer gesagt habe, dass ich unbedingt etwas anderes machen will und auf 
gar keinen Fall Hüte.

Wollten Sie nicht in die Fußstapfen Ihres Vaters treten?
Nein, man möchte ja auch mal was anderes kennenlernen und machen. Nach 
dem Abitur habe ich erstmal studiert. Das war für mich auch gut so, denn mit 
18, 19 bei Papa im Betrieb, das halte ich für ein bisschen schwierig. So war 
es ganz gut, sich erstmal selbst die Hörner abzustoßen. Ich war eine Einser-
Kandidatin in der Schule, habe ein Einser-Abi gemacht, wollte Paläontologie 
studieren. Dafür brauchte ich ein Vordiplom und habe Bio studiert. Kurz bevor 
ich mit dem Studium durch war, wurde Paläontologie aber gestrichen. Dann 
habe ich eben Sport mit dazu genommen. Mit zwei Diplomen begann ich im 
Reha-Bereich und als Trainerin zu arbeiten, stellte aber bald fest, dass das 
alles schön, aber nicht das ist, was ich mein Leben lang machen will. Bei 
meinem Vater ist in dem Moment viel in Bewegung gekommen. Er begann auf 
Messen zu fahren und aktiv an den Endverbraucher ranzugehen. 91 hatte ich
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mein Abi gemacht, 95 mein Studium und meine Diplome abgelegt. Schon 
während dieser Zeit hat er praktisch immer wieder meine Hilfe benötigt. Das 
hat mir dann auch Spaß gemacht. Wir haben dann überlegt: Was machen wir 
jetzt?	Mein	Vater	brauchte	ganz	dringend	Hilfe	und	so	habe	ich	beschlossen,	
eine Lehre dranzuhängen. 

Sie mussten noch richtig eine Lehre machen, obwohl sie von der Pike 
eigentlich alles gelernt hatten?
Ja,	ich	musste	ganz	offiziell	zweimal	die	Woche	nach	Essen	zur	Berufsschule	
-	furchtbar!	Ich	hatte	Sportunterricht	bei	einer	Tante,	einer	Berufsschulleh-
rerin, die eine Schulung gemacht hatte, um Sport zu unterrichten. Das war 
ein bisschen skurril, da ich ja ein Diplom in Sport hatte. Dann sitzt man da in 
Mathe und fängt mit Addition und Prozentrechnung an. Das war schon etwas 
schwierig. Insgesamt war es aber gut für mich. Wir haben zum Beispiel mit 
Modistinnen zusammengearbeitet. Das ist ein artverwandter Beruf, das was 
im Hutgeschäft eigentlich die Putzmacherin oder der Putzmacher macht. Die
putzen den Hut aus, haben eine ganz andere Art zu produzieren. Insofern 
war es ganz gut, diese Erfahrung zu machen, erstmal woanders gearbeitet zu 
haben und nicht direkt mit 19 bei Papa in den Betrieb reingekommen zu sein, 
ohne richtig zu wissen, wie die Welt funktioniert.

Stimmt es, dass Sie die erste Hutmacherin Deutschlands waren?
Genau. Der Hutmacher war eigentlich immer ein reiner Männerberuf gewe-
sen. Es ist ein sehr anstrengender Beruf. Sie ziehen Hüte über Formen und 
das eben nicht dreimal, sondern 30-, 40-, 50-mal am Tag. Das ist genauso 
wie bei einem Fliesenleger oder Maurer - für eine Frau körperlich echt an-
strengend.

Was genau ist das Schwierige daran?
Das Ziehen. Ich habe Ihnen gerade Hutstumpen in die Hand gegeben und 
Sie haben gesagt, dass sie sehr fest sind. Diese müssen aber von Hand über 
eine Holzform gezogen werden. Das heißt, Sie müssen viel Muskelkraft auf-
wenden, um sie überzuziehen. Der Stumpen ist dabei auch noch heiß. Klar, 
die Technik ist auch wichtig, aber vor allem ist es die Muskelkraft. Abends 
wissen Sie, was Sie getan haben. Das ist eine körperlich schwere Arbeit - die 
häufigste	Verletzung	eines	Hutmachers	ist	der	Leistenbruch.	Deshalb	ist	
Alexander, mein Hutmacher, viel viel schneller, als ich es bin und kann natür-
lich auch viel mehr Hüte am Tag ziehen. Mein Vater hat hier in guten Zeiten 
90 bis 100 Hüte am Tag gemacht. Im Akkord arbeiten wir nicht mehr, wir 
machen andere Sachen, aber 40 bis 60 werden am Tag schon noch gezogen. 
Ich	persönlich	schaffe	maximal	30.	Aber	auch	unsere	Näharbeiten	sind	Hand-
arbeit: Wir arbeiten viel mit Zange und Fingerhut. 
Wenn wir hier ganz große Aufträge haben, bei denen wir unter Zeitdruck sind,
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dann arbeiten Sie sich auch mal die Finger wund.

Wie läuft grob der Prozess des Hutmachens ab?
Der Stumpen ist das Rohmaterial, aus dem Hüte bestehen - er ist entweder 
aus	Wolle	oder	aus	Haarfilz.	Die	Oberfläche	kann	unterschiedlich	verarbeitet	
sein,	man	hat	zum	Beispiel	Velour,	Antilope	oder	Biber	-	alles	Haarfilze.	Das	
sind alles Grundmaterialien, die zunächst gestärkt werden müssen. Dafür 
werden sie in Appretur getaucht. Appretan ist ein Mittel, das wasserlöslich ist 
und mit Ammoniak pH-neutral gehalten wird. Da gebe ich unterschiedliche 
Stärkegrade ein: Je mehr Appretan ich dazu gebe, desto höher der Stärke-
grad des Hutes. Nach der Appretur muss der Stumpen trocknen, bevor er 
weiter verarbeitet werden kann. Das dauert zwei bis drei Tage. Danach wird 
er erneut angefeuchtet und über Nacht in eine Plastiktüte gepackt. Dann wird 
gezogen: Dafür haben wir einen Dampfkessel - ein großer Kessel mit einem 
Deckel, in dem unten Wasser steht und es eine Zwischenebene gibt, auf die 
man etwas abstellen kann. Für acht bis zehn Minuten kommt der Stumpen da 
rein. Gleichzeitig wird die Holzform bei 80 Grad Celsius im Ofen aufgewärmt. 
Von Hand wird der Hutstumpen dann über die Holzform gezogen. Wenn 
ich einen normalen Damen- oder Herrenhut herstelle, wird er meistens mit 
der berühmt-berüchtigten Hutschnur und Nägelchen erstmal auf der Holz-
form	fixiert.	Dann	geht	er	wieder	in	den	Dampfkessel	und	wird	dabei	richtig	
rein	gearbeitet	die	Oberfläche	wird	ein	bisschen	mit	einer	Bürste	bearbeitet.	
Hinterher kommt der Hut zum Trocknen nochmal für eine dreiviertel Stunde in 
den	Ofen.	Nachdem	der	Hut	einen	Tag	entspannt	hat,	geht	es	an	die	Oberflä-
chenbearbeitung.	Damit	die	Oberfläche	handschön	wird,	wird	sie	zunächst	mit	
einer Bürste und einem Schwabbel [eine Art Bürste, die rotiert] glatt gemacht, 
Schnurschläge [Abdrücke von der Befestigung auf der Holzform] werden 
ausgedämpft. Jetzt geht es in die Garnitur, bei der zunächst meistens der 
Rand um- und das Futterband eingenäht wird. Ja und dann kommen diverse 
Garnituren drauf: Das können Bänder sein, das kann Leder sein, bei Dreispit-
zen können es Perücken sein, die mit eingearbeitet werden, es werden Litzen 
oder Knöpfe drauf genäht. Schließlich wird der Hut bei uns in der Endkontrolle 
überprüft, nochmal nachgesetzt, gedämpft, auf die Kopfhalte gesetz und evtl. 
die Appretur überprüft. Wenn alles passt, ist er fertig und kann zum Kunden.

Es gibt das Sprichwort „mir reißt die Hutschnur“. Was hat es damit auf 
sich? 
„Mir reißt die Hutschnur“ oder „mir geht die Hutschnur hoch“. Das hat folgen-
den	Hintergrund:	Mit	der	Hutschnur	fixieren	Sie	den	Hut	auf	der	Holzform.	
Wenn es Ihnen über die Hutschnur geht, dann sind Sie mit dem Treiber ab-
gerutscht und zerreißen damit das Material. Sie haben dann ein Loch in dem 
Hut, der Stumpen ist kaputt. Danach können Sie ihn wegschmeißen. Wenn 
Ihnen die Hutschnur reißt, dann war die ganze Arbeit auch umsonst. Das ist 
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früher ganz oft passiert ist, weil man ganz normale Baumwollfäden genom 
men hat, die nach dem heißen Dampf und dem Trocknen oft durch waren. 
Dann konnten Sie neu anfangen, das ganze Ding runternehmen und alles
vom ersten Arbeitsschritt beginnen. Ganz schlimm ist es, wenn es im Ofen 
passiert und Sie es nicht merken. Dann trocknet der Hut in eine Form, die 
Sie nicht haben wollen. Das Rohmaterial können Sie danach wegschmeißen, 
das kriegen Sie nie wieder umgeformt. Das sind Sachen, die sehr ärgerlich 
sind, daher kommt auch dieser Ausspruch. Dann gibt es da noch den „ver-
rückten Hutmacher“. Die Bezeichnung stammt aus einer Zeit, als die Appretur 
auf Basis von Borax (ein Schellack) gemischt wurde. Sobald der aufgekocht 
war, sind Schwermetalle freigesetzt worden, genauso wie es in Gerbereien 
passiert ist. Wenn Sie die ganze Zeit mit dieser Appretur hantiert haben, dann 
sind Sie irgendwann verrückt geworden. Die Leute waren wirklich abgedreht. 
Das waren giftige Gase und man hat sich nach und nach vergiftet. Der ver-
rückte	Hutmacher	bei	Alice	im	Wunderland	ist	also	keine	Traumfigur,	sondern	
hat etwas mit der Realität zu tun. Der Hutmacher hatte früher wirklich einen 
an	der	Waffel.	

Wie viel vom alten Handwerk der Großeltern steckt noch heute in Ihrem 
Betrieb?
Bei uns steckt ganz viel drin. Ich persönlich habe es bei meinem Vater von 
der Pike an gelernt. Vom Grundprinzip ist die Herstellung immer noch wie 
damals. Klar, es gibt natürlich ein paar Abläufe, die sich automatisiert haben. 
Maschinell herstellen ist aber etwas ganz anderes. Bei der maschinellen 
Herstellung wird gepresst. Es gibt eine heiße Presse, der Stumpen wird ein-
gesetzt, bei 400 Grad geformt, wieder abgelöst und dann getrocknet. Bei uns 
wird der Stumpen dagegen feucht gemacht, über eine Holzform gezogen und 
in einen Dampfkessel gesteckt. Danach trocknet er bis zu einer Stunde bei 
80 Grad im Ofen, kann sich dementsprechend „entspannen“. Geht der Hut 
jetzt in den Regen, hat er nicht die Tendenz wieder die Stumpenform anzu-
nehmen. Durch den Dampf hat er bei uns so viel Feuchtigkeit gesehen, dass 
er die Form hält. Mach ich das mit einem Hut, der maschinell gepresst ist, 
dann	läuft	er	im	Regen	wieder	ein.	Dieser	Effekt	entsteht,	weil	der	Hut	bei	der	
maschinellen Produktion zu schnell auf die Form gezogen wird, zu schnell er-
kaltet und die Maschine zu viel Kraft und Druck erzeugt. In den 60ern, 70ern 
und 80ern, in denen jeder Mann und jede Frau einen Hut trugen, wurden Hüte 
natürlich in erster Linie maschinell hergestellt. Da war das Handwerkliche nur 
eine Nebensache. Als der Großteil der Betriebe zunächst nach Polen, Tsche-
chien und dann nach China ging, haben die dort das Handwerkliche natürlich 
gar nicht mehr gelernt. Und in Deutschland war das Know-how dann auch 
komplett weg. Es gibt neben mir noch die Firma Wegener, die noch bis vor 
kurzem ihre Hüte auch hier in Deutschland produziert hat. Im Januar hat sie 
ihre eigene Produktion hier aber auch eingestellt. Die machen immer noch



schöne, gute Hüte, aber in Tschechien und Polen. So wie es auch die Firma 
Mayser und viele andere „Bekannte Namen“, machen.

Also sind Sie die letzte Manufaktur in Deutschland?
Wir sind die letzten, die hier wirklich noch per Hand industriell produzieren. Es 
gibt	kleine	Geschäfte,	die	für	sich	ihre	fünf	Hüte	machen,	aber	die	schaffen	
eben keine 40-50 Stück am Tag. Das ist traurig, denn wir haben wahnsinnig 
viel Arbeit. Ich suche händeringend Leute und würde mich gerne vergrößern, 
weil wir mittlerweile schon Arbeit ablehnen müssen. Normalerweise war es bei 
uns immer so, dass wir 3-4 Wochen Lieferzeit hatten, mittlerweile sind wir bei 
12-16 Wochen. 

Woher beziehen Sie die Materialen für die Hüte?
Das ist ein ganz großes Problem. Heutzutage gibt es in Westeuropa keine 
Filzfabriken mehr. In Tschechien gibt es noch welche. In Russland auch, aber 
mit denen habe ich meine Probleme, weil, wenn ich Grün bestelle, möchte ich 
Grün haben und nicht Hellblau. Genauso wenn ich 14 Stück bestelle, brauche 
ich 14 Stück und nicht 34 oder 12. Wir haben zwei Unternehmen ausprobiert 
und kommen damit nicht klar. Ich weiß nicht woran das liegt, vielleicht sind wir 
denen zu klein, bestellen keine 1000 Stück. Die Ware, die sie machen ist gut, 
es funktioniert aber von der Kommunikation her einfach nicht. Ganz viele Filz-
fabriken gibt es in China und Bangladesch. Mit China möchte ich aber nicht 
arbeiten. Ich habe gesehen, wie die Sachen dort hergestellt werden und das 
ist bei mir pure Überzeugung, dass ich das unter keinen Umständen unter-
stützen möchte. Meine Ware bekomme ich ausschließlich aus Amerika. Sie ist 
zwar etwas teurer, aber der amerikanische Markt ist geschützt, die haben Um-
weltauflagen	und	Auflagen	für	Arbeitszeiten.	Ich	muss	die	Ware	zwar	immer	
in einer Menge ab 300 Stück pro Farbe, Form oder Grammzahl bestellen und 
brauche drei Monate Vorlauf, dafür klappt aber alles reibungslos. Da haben 
wir nie Reklamationen - die Ware kommt hier pünktlich an und die Farben 
stimmen auch exakt. Wenn ich eine RAL-Farbe [normierter Farbkatalog der 
RAL GmbH] angebe, kriege ich auch eine RAL-Farbe und nicht irgendwas 
Zusammengemischtes. Die Qualität stimmt einfach. Außerdem haben wir ein 
wahnsinnig großes Lager. Ich habe Ihnen eben erzählt, dass viele Hutfabriken 
Pleite gegangen sind. Mein Vater hat sein ganzes Privatvermögen investiert 
und Stumpen und Hüte von anderen  Firmen aufgekauft. Wir haben sehr viel 
Material aufgekauft und heute ein Lager mit einigen 100.000 Stumpen hier. 
Dementsprechend kann ich alle Bonbonfarben abdecken. Das ist wichtig, 
weil das Färben in Deutschland verboten ist und wir keine Möglichkeit haben, 
umzufärben. Wenn jetzt zum Beispiel ein Theater kommt und für ein Theater-
stück drei gelbe Hüte braucht und ich 300 Stück aus Amerika bestellen müss-
te, dann würde das bei jedem Theater das Budget sprengen. Sie müssen 
rechnen,	ein	einfacher	Filzstumpen	fängt	bei	10-20	Euro	an,	ein	Dreispitzfilz
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kostet	direkt	35,	das	ist	etwas	ganz	anderes.	Ein	Haarfilz	liegt	bei	25	bis	un-
gefähr	55	Euro.	Biberfilz	ist	sogar	noch	teurer	und	kann	bis	zu	70	Euro	das	
Stück kosten. Unser Grundproblem sind also nicht die Aufträge, sondern die 
fehlenden Fachleute, das Material und die Maschinen. Wie Sie sehen, haben 
wir ganz alte Maschinen hier. Die haben wir ganz bewusst, weil es nichts 
Neues	mehr	gibt.	Die	werden	bei	uns	gehegt,	gepflegt	und	selbst	repariert.	
Ich habe diverse alte Maschinen auf Lager liegen, habe gerade auch welche 
von der Firma Wegener aufgekauft. Vielleicht werde ich sie nie nutzen, aber 
ich habe sie mir für den Fall hingestellt, dass irgendwas kaputt geht und mir 
ein Ersatzteil fehlt. Es gibt keinen Hersteller mehr, der mir diese Maschinen 
reparieren oder ersetzen kann. 

Wer sind heute Ihre Kunden? Welche Art von Hüten sind heute gefragt?
Alles, was nicht aus China kommt. Wir arbeiten heutzutage sehr viel für den 
Karneval, nicht nur in Köln, sondern auch Düsseldorf und Mainz. Darunter 
sind ganz viele Karnevalsgarden. Die großen Garden wollen eine gewisse 
Qualität haben. Wenn sie hier an Rosenmontag acht Stunden Regen haben, 
dann muss der Hut halten. Generell soll er ja 15-20 Jahre halten und das bei 
bis zu 120 Auftritten in der Session. Also muss die Qualität stimmen, was bei 
der	Preiskategorie	aber	auch	Pflicht	ist.	Wenn	Sie	eine	Gardeuniform	im	Kar-
neval nehmen, dann sind Sie bei 3000-6000 Euro und da hat auch so ein Hut 
mit Federbusch einen gewissen Preis. Der günstigste Hut im Kölner Karneval 
ist der Jan von Werth Hut mit 285 Euro, weil der keine Perücke dran hat. Der 
teuerste ist der Blaue Funken Hut mit Federbusch - da sind Sie bei 650 Euro. 
Dann machen wir sehr viel für den Dressurbereich: Damensattel-Reiten, 
Barockreiten, Dressurreiten. Dafür werden oft Zylinder, Melonen und ähn-
liches hergestellt. Ein weiteres großes Standbein ist bei uns der Jagd- und 
Schützenbereich. Das sind Leute, die den Hut jeden Tag anhaben und sehr 
gut unterscheiden können, ob es die Qualität von etwas Handgefertigtem ist 
oder einem maschinell Hergestelltem. Da muss man einfach sagen, dass der 
chinesische und fernöstliche Markt noch nicht darauf eingestellt sind.

Bestellen alle Karnevalsgarden in Köln bei Ihnen?
Die meisten. Es gibt welche, die bestellen die Hüte über ihren Schneider von 
uns. Außerdem gibt es in Tschechien jetzt einen Hutmacher, der sich drauf 
eingeschossen hat. Der macht aber immer die gleiche Form und wir haben 
alleine in Köln 17 verschiedene Arten von Dreispitzen. Wenn ich das mit nur 
einer Form mache, dann wird das nichts. Bei uns hat man auch den Vorteil, 
dass die Hüte auch in Stand gehalten werden. Da werden alte Leder raus-
getrennt, da wird die Form mal korrigiert, da wird mal appretiert und gereinigt. 
Das können und wollen die in Tschechien nicht. Das heißt, wenn Sie dort ein 
Ding kaufen, mag das vielleicht 50 oder 100 Euro billiger sein als bei uns, 
aber wenn der Hut kaputt geht, ist er kaputt. Irgendwo reißt ihnen eine Lasche
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weg, dann haben Sie keine Chance. Ich kann an die Teile dann auch nicht 
rangehen, weil die maschinell hergestellt sind und wenn ich da mit meinen 
heißen Dampf rangehe, wird das nicht funktionieren. Außerdem ist meine 
Holzform etwas anders, und wenn die auch nur um ein paar Millimeter ab-
weicht, dann kriege ich die Hüte bei mir nicht drauf.

Das Interview wurde von Herrn Zakharov erstellt im Rahmen seines Fotopro-
jektes „Köln - 86 Veedel“ und ist auch ein Teil seines Buches „Vollkommen. 
Köln - 86 Veedel“.
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Empfang im Rathaus 06.11.2021
Schiffchen für den Bürgermeister

Nachdem im Jahr 2020 diese Tradition ausfallen 
musste, konnte am 06.11.2021 unter Einhaltung der 
Corona-Auflagen	der	traditionelle	Empfang	im	Rat-
haus für die scheidenden und künftigen Tollitäten 
stattfinden.
Bevor um 11:00 Uhr der Empfang begann, konnten 
die 1. Vorsitzende und der Kommandant unserer 
Gesellschaft unserem Bürgermeister Ludger Banken 
sein	Schiffchen	in	den	Stadtfarben	überreichen.	
Eigentlich sollte er dieses bereits im Rahmen der Sitz-
ung in der Session 2020/2021 erhalten. Die war be-
kanntlich corona-bedingt ausgefallen. Damit unser 
Bürgermeister bei seinem ersten karnevalistischen 
Akt über eine traditionelle Kopfbedeckung verfügen 
konnte, erhielt er diese im kleinen Rahmen vor seinem ersten Empfang.
Wir	freuen	uns	auf	eine	gute	Zusammenarbeit!

Aber nicht nur deswegen handelte es sich um einen besonderen Empfang für 
die Gro-Rhei-Ka. Unser Tim Schaefer wurde hier als scheidender Kinderprinz 
mit seiner Prinzessin Hannah begrüßt und erhielt ein kleines Präsent als Dank 
für seine Session.
Auch wir möchten uns hier nochmal bei unserem Tim für eine sehr schöne 
Session bedanken. Er hat als Kinderprinz die Stadt Rheinbach mehr als wür-
dig	vertreten!
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Gemeinsam gegen die Flut

Eine der schlimmsten Naturkatastrophen traf am 14. / 15. Juli 2021 unter 
anderem auch unsere schöne Heimatstadt. Wer sich vorher nicht vorstellen 
konnte welche unglaubliche Zerstörungskraft Wasser hat, erhielt spätestens 
hier den Beweis dafür. Rheinbach war nicht mehr wiederzuerkennen. Kaum 
einer,	der	nicht	selbst	von	den	Wassermassen	betroffen	war	oder	jemanden	
kannte,	den	es	getroffen	hatte.	Es	waren	Tage	geprägt	von	Fassungslosigkeit	
und Trauer, aber auch von neuem Zusammenhalt.
Auch unser Vereinshaus blieb vor dem Eindringen von Wasser nicht ver-
schont. Ca. 80 cm Wasser hatte in unserem Keller gestanden. Gott sei Dank 
hielten unsere Kellertüre und die Fenster, sonst wäre der Schaden noch 
größer ausgefallen.
An drei Samstagen trafen sich Mitglieder unseres Vereines unterstützt von 
Heiko Hecking vom Landsturm, um gemeinsam aufzuräumen. Unser Vereins-
zelt	wurde	zur	Lagerfläche	umfunktioniert.	Auch	im	Erdgeschoss	konnte	man	
kaum noch treten, da überall Gegenstände, die nicht dem Wasser zum Opfer 
gefallen waren, zum Trocknen aufgestellt wurden. Im Gegenzug zu anderen 
Vereinen in Rheinbach und Umgebung hatte es uns noch verhältnismäßig 
leicht	getroffen.	Aber	viel	Arbeit	war	es	trotzdem.
Zudem	hatten	wir	uns	dazu	entschlossen,	den	Flutopfern	auch	finanziell	unter	
die Arme zu greifen. Der Verein überwies daher eine großzügige Spende auf 
das Spendenkonto der Stadt Rheinbach. 
Nicht nur das Vereinshaus war beschädigt. Auch viele unserer Vereinsmitglie-
der	hatte	es	schwer	getroffen.	In	diesem	Momenten	merkt	man,	ob	Mitglieder	
zusammenhalten. Es wurde sich gegenseitig geholfen, sei es durch Hilfe beim 
Ausräumen und Müll abtransportieren oder durch Versorgung mit Essen oder 
einer Duschmöglichkeit. 
Auch traf sich ein Trupp unserer Gardisten, um unseren Freunden der Schüt-
zenbruderschaft bei den Arbeiten in dem katastrophal zerstörten Schützen-
haus	behilflich	zu	sein.	
Einige unserer Gardisten waren privat tagelang unterwegs, um Menschen in 
Rheinbach und Umgebung zu helfen. Die Müdigkeit stand den Jungs ins Ge-
sicht geschrieben, aber sie halfen immer weiter.
Als die Stadt Rheinbach ein Helfer-Fest organisierte, war es für uns selbst-
verständlich auch hier zu unterstützen und übernahmen gemeinsam mit den 
anderen Karnevalsvereinen die Bewirtung bei diesem Abend für die Helfer. 
Alle dort geladenen Gäste waren maßgeblich mit dafür verantwortlich, dass 
den Bürgerinnen und Bürgern in unserer Stadt so schnell geholfen wurde. Da 
ist es für uns nur richtig gewesen, diesen selbstlosen Menschen etwas zurück 
zu	geben	und	sei	es	nur	das	Anreichen	eines	kalten	Kölsch!	





Der Flut-Pin
„Gemeinsam gegen die Flut“

SEITE 77

Fünf Vereine trafen sich, um zu besprechen, was man zur Unterstützung der 
Flutopfer unternehmen könnte. Viele Ideen wurden eingebracht. Die Idee der 
Gro-Rhei-Ka wurde ausgewählt - ein Ansteckpin, dessen Verkaufserlös ge-
spendet werden soll.

Entworfen wurde dieser Pin von unserem Mitglied Christoph Schmitz. 

1.250 Pins wurden bei der Firma Sack bestellt und zum Verkauf unter den 
Vereinen aufgeteilt. 
Die Pins haben bisher reißenden Absatz gefunden. 

Einige sind jedoch noch erhältlich. Wer Interesse an dem Erwerb eines Flut-
Pins hat und damit die Flutopfer aus Rheinbach unterstützen möchte, kann 
sich gerne unter kontakt@prinzengarde-rheinbach.de melden.

Wir können nicht jedem helfen,
aber jeder kann jemandem helfen!
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Moderne  Kommunikation
Rheinbach & Berlin

 
 

    Bei uns gil t  :

Geht nicht, gibt es nicht!

DRUCKEREI
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+49 2226 802-0 | info@ubgnet.de

Union Betriebs-GmbH 

RHEINBACH & BERLIN
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Wir unterstützen Sie bei allen Druck-Projekten. 
Von Aufkleber bis Zeitung begleiten wir Sie von 
Konzeption bis hin zum Versand persönlich bei 
allen Schritten. 

Die Info-Post, auch Postwurfsendung genannt, 
ist eines der besten Kommunikationsmittel, um 
mit Kunden im Kontakt zu bleiben. Wir drucken, 
verpacken und versenden nach Ihren 
Wünschen. 

Wir bringen Ihre Informationen in die digitalen  
zugängliche Internetseite. Bei uns liegt Design, 
Programmierung, Hosting und Datenschutz alles 
in einer Hand. 

Wir bringen Ihre Informationen in die digitalen 
Postfächer Ihrer Kunden und Vereinsmitglieder. 
Optisch anspre  chend gestaltet und mit 
Empfangsgarantie,  kümmern sich unsere Profis 
um all Ihre Wünsche. Alles was wir brauchen 
sind Ihre  Inhalte und die Empfänger.

In unserer Heimat Rheinbach sind wir immer 
für Sie erreicbar.  Wir bieten über 60 Jahre 
Erfahrung in Medienerzeugnissen, Nachhaltig-
keit und Top Qualität für Sie vor Ort.

Mer Rheinbacher stonn zosamme!
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Kirmes bei der Gro-Rhei-Ka

   Was macht man, wenn man hört, dass die Rhein-
   bacher Herbstkirmes coronabedingt zum zweiten Mal 
	 	 	 hintereinander	nicht	stattfinden	kann?	

   Nachdem wir das Mitte August erfahren hatten, 
	 	 	 passierte	erst	einmal	nichts.	Am	ersten	(offenen)	Frei-
   tag  im September, zwei Wochen vor dem eigent-
   lichen Kirmesfreitag, saßen dann ein paar Gardis-
   ten an ihrem Stammtisch und das Thema Kirmes 
   kam wieder auf und wurde diskutiert. „Wenn es keine 
   Rheinbacher Kirmes gibt, warum machen wir dann 
nicht	selber	eine	GRO-RHEI-KA-Kirmes?“,	so	unser	Koch	Marc.	
Daraufhin wurden viele Dinge, vom Schießstand bis hin zum Riesenrad, 
diskutiert und wieder verworfen. Schließlich wurde ein „Arbeitskreis Kirmes“, 
mit Marc und unserem Gardistensprecher Jürgen an der Spitze ins Leben 
gerufen und man einigte sich, nach Rücksprache mit dem Vorstand, auf zwei 
kleinere Buden, sowie die kirmestypischen Champignons und Bratwürste. 

Zwei Wochen sind nicht gerade viel 
Zeit um eine, wenn auch kleine 
Kirmes, zu organisieren. Bei den 
Kirmesbuden einigte man sich in 
kleinem Kreis dann auf „Entchen 
angeln“ und den „heißen Draht“. 
Auch hier konnte unser Marc wieder 
einmal sein organisatorisches
Talent unter Beweis stellen, und die 
entsprechenden Gerätschaften 
innerhalb	kürzester	Zeit	beschaffen.	
Wie es sich für einen Koch gehört, 
war Marc auch für den Einkauf der 
Champignons, der Bratwürste, sowie
 der weiteren Utensilien (Toast, Bröt-
chen, etc.) der Hauptverantwortliche.

Am 17. September war es dann so-
weit. Ab 17:00 Uhr wurden von ein 
paar Gardisten die Buden in Form 
von Pavillons aufgebaut und mit den
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entsprechenden Utensilien ausgerüstet. Nicht zu ver-
gessen natürlich der Grill für die Würstchen und eine 
große Pfanne für die Champignons. Die leckeren 
Saucen für die Champignons hatte Marc Zuhause vor-
bereitet und mitgebracht.

Pünktlich um 19:00 Uhr startete dann die erste GRO-
RHEI-KA-Kirmes mit einer Begrüßungsrede unseres 
Kommandanten. Die Mitglieder waren natürlich ge-
spannt, welche Attraktionen sich die Gardisten ausge-
dacht hatten und begeistert von dem, was ihnen an 
diesem Abend geboten wurde. Die Spiele an den 
Buden wurden auf Zeit gespielt, denn es sollten ja am Ende auch Preise ver-
geben werden. Um kurz nach 23:00 Uhr wurden dann schließlich, mit Alina 
Birkelbach, Christoph Schmitz und Isa Wyrzykowski-de Waele die drei Sieger 
gekürt und gebührend gefeiert.
Ein gelungener und sehr schöner Kirmesabend klang dann, in den Stunden 
nach Mitternacht, langsam aus.    
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Bayerischer Abend
bei der Gro-Rhei-Ka

Aufgrund der Corona-Situation konnten wir, wie im Vorjahr,
auch in diesem Jahr wieder keine Hüttengaudi (das 
Oktoberfest der GRO-RHEI-KA) veranstalten. 

Beim Besuch der Jubiläumsveranstaltung des Spielmanns-
zuges „Echo“ aus Niederdrees, hatte wiedermal unser 
Koch Marc Clemens die Idee, einen Bayerischen Abend zu
veranstalten. Vorschläge für mögliche Speisen hatte er zu
hauf. Von einer großen Schlachtplatte bis hin zu einem 
Brotzeitteller.
Dieser Vorschlag fand bein Vorstand sofort Zustimmung. 
Und auch diesmal übernahm unser Marc die Organisation 
in der Küche.

     Unser Vereinswirt Andreas bestellte 
     dazu erneut das bekannte Flötzinger 
     Hell bei unserem Getränkelieferanten 
     Stefan Küster (Getränke Küster). 
     Einige unserer Vereinsmitglieder 
     ließen es sich, trotz der kühlen 
     Witterung, nicht nehmen und er-
     schienen in typisch, bayerischer 
     Tracht. Bei passender Musik war die 
     Oktoberfeststimmung schnell da und 
man feierte unser Traditionsfest bis in die tiefen Nachtstunden. 
Als Dank für die Organisation, Zubereitung und Ausgabe während dieser Ver-
anstaltung sowie bei dem Kirmes Abend überreichte der Vorstand unserem 
Marc einen Gutschein.
Trotz	des	wirklich	schönen	Abends,	hoffen	wir	natürlich,	dass	wir	im	Jahr	
2022 wieder unsere traditionelle Hüttengaudi in unserem Vereinshaus feiern 
können. Über Ihr Kommen würden wir uns sehr freuen.
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Vereinsfest in Rot-Weiß
15.10.2021

Nachdem wir 2020 unser Doppeljubiläum 
nicht feiern konnten, sollte wenigstens ein 
kleiner corona-konformer Abend für Ehr-
ungen	etc.	stattfinden.	So	war	die	Idee	
des Vorstandes der Gro-Rhei-Ka Narren-
zunft Prinzengarde 1895 e.V.

Ursprünbglich war ein Wochenende im 
August 2021 für diese Nachfeier vorge-
sehen. Dies wurde jedoch aufgrund der 
Flutkatastrophe	im	Juli	2021	abgesagt.	Der	Vorstand	war	der	Auffassung,	
dass bei diesem durch die Flut hervorgerufenen Elend eine Jubiläunmsfeier 
absolut unangebracht war. 

Daher wurde ein Vereinsfest in Rot-Weiß für den 15.10.2021 für geladene 
Gäste vorbereitet. 
Das Damenkomitee des Vereins traf sich pünktlich um 17:00 Uhr, um die 
leckeren Schnittchenteller herzurichten.
Ebenso hatte der Vorstand Ehrungen und ein kleines Programm vorgesehen. 

Pünktlich	um	18:00	Uhr	trafen	die	ersten	Gäste	ein.	Um	19:11	Uhr	eröffnete	
die 1. Vorsitzende gemeinsam mit dem 2. Vorsitzenden und dem Komman-
danten die Veranstaltung. 

Bevor die Ehrungen für langjährige Mitglied
schaft der letzten zwei Jahre vorgenommen 
wurde, begrüßte die Vorsitzende den ehe-
maligen Bürgermeister und Ehrenmitglied der 
Garde, Stefan Raetz. Dieser war nicht alleine 
gekommen, sondern war in Begleitung der 
Vorsitzenden des Lions Clubs. Zudem hatte 
er eine Überraschung in der Tasche.
Da das Vereinshaus der Prinzengarde nicht 
von der Flutkatastrophe verschont geblieben war, hatte er eine großzügige 
Spende in Höhe von 1.200,00 € für die entstandenen Schäden dabei. In 
seiner Rede berichtete er von den Auswirkungen der Katastrophe, die er in 
den Monaten nach der Flut erlebt und gesehen hatte. Er erklärte, dass es im 
Sinne des Lionsclub wäre praktisch zu helfen. Daher hatte er auch keinen 
symbolischen Scheck dabei, sondern überreichte die Spende direkt in bar.
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Der Vorstand, sowie alle anwesenden Mitglieder waren sprachlos über soviel 
Großzügigkeit. An dieser Stelle möchten wir uns nochmals bei Stefan Raetz 
und dem gesamten Lions-Club für die Unterstützung bedanken.

Im Anschluss erfolgten die Ehrungen für langjährige Mitglied-
schaft. Zu Beginn erhielt unsere Ehrenkommandantin Goti 
Adeneuer den Jubiläumssessionorden. Zudem bedankte 
sich die Vorsitzende im Namen des gesamten Vereins für ihre
 Verdienste für die Prinzengarde, denn ohne unsere Goti 
würde es die Prinzengarde sicherlich nicht geben und das 
Vereinsleben hätte eine vollständig andere Richtung und 
Tradition bekommen, als man es heute kennt.
Goti gab diesen Dank an die heutigen Mitglieder und den Vor-
stand zurück. Sie sei unglaublich stolz auf ihre Garde.

Alle zu ehrenden Mitglieder erhielten eine Anstecknadel in Gold.
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Nachdem sich alle anwesenden Gäste an den 
leckeren Schnittchentellern des Damenkomitees 
gestärkt hatten, wurde eine kleine Überraschung 
angekündigt.

Der Vorstand hatte für diesen Abend Hermann-
Josef	„Scotti“	Rheindorf	verpflichtet,	auch	be-
kannt als „Ne Schwaadlappe“.

   Bereits einige Wochen zuvor hatte eine Abordnung 
   des Vereins sich sein neues Programm bei einem 
   Vorstellabend in Oberdrees anschauen können.

   Sein Sessionsprogramm ist sehr gut. Das bestätigten 
   die anwesenden Gäste mit Applaus und Lachsalven. 
   „Scotti“ musste mehrere Zugaben geben und seinen 
   Auftritt mit seinen beliebten Liedern zum Abschluss 
   bringen. An dieser Stelle sei erwähnt, dass unser 
„Scotti“ eine besondere Beziehung zu unserem Verein 
hat. Zu Beginn seiner Karriere hatte er einen Auftritt auf 
unserer Prunksitzung, was ihm zu Auftritten im Kölner 
Raum verhalf. Wie er selbst betonte, ist es ihm daher 
immer wieder eine besondere Freude bei der Prinzen-
garde sein Programm zum Besten zu geben. 

Danach ging es zum gemütlichen Teil über.

Unser Nachwuchs bekam eine besondere Aufgabe. Die 
Kinder- und Jugendgruppe der Garde soll eine eigene Standarte bekommen. 
Hierzu	bewaffneten	sich	die	Pänz	mit	einer	Spendensau	und	baten	die	Gäste	
um eine kleine Spende. Und diese ließen sich nicht lumpen. Die Standarte 
für die Kinder konnte direkt in der Folgewoche bestellt werden und ist bereits 
fertig.

Allen Spendern einen besonderen Dank für diese Unterstützung. Es ist immer 
wieder schön, wenn man Kinderaugen 
zum Leuchten bringen kann.

Alle Gäste waren sich einig. Es war ein 
kleines aber feines Fest, das genügend 
Raum für Erinnerungen an die einzelnen 
Anekdoten des Vereines geboten hat.
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Martinsabend
05.11.2021

„Ich geh mit meiner Laterne und meine Laterne mit mir“ - Ja, mit Laternen 
wurde unser Vereinszelt extra geschmückt.
Wieder wurde ein besonderer Themen-Abend in dieser verzichtgeprägten Zeit 
vorbereitet.

Jeder Gast erhielt an diesem Abend einen frischen Wecken als Gastge-
schenk. Zudem gab es als extra Getränkeangebot weißen und roten Glüh-
wein sowie Kakao mit Schuss. 

Außerdem ließ es sich unser Damenkomitee wieder nicht nehmen, leckere 
Häppchenteller vorzubereiten.

Zahlreich waren auch an diesem Abend wieder unsere Vereinsmitglieder er-
schienen,	teilweise	bewaffnet	mit	eigenen	Laternen.

Aber damit nicht genug: unsere Freunde der Prinzengarde Meckenheim 
machten nach einem Martinszug noch einen Abstecher zu uns und boten 
alle bekannten Martinslieder dar. Allerdings kamen sie zum Abschluss nicht 
umhin, auch das ein oder andere Karnevalslied zu präsentieren.

Ein Dank an die Prinzengarde Meckenheim, dass diese Zusammenarbeit in 
den letzten Jahren so gewachsen ist und sie immer für ein Ständchen zu den 
entsprechenden	Anlässen	Zeit	finden.	In	der	heutigen	ausgesprochen	
stressigen	Zeit	ist	dies	keine	Selbstverständlichkeit!
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Weihnachtsfeier der Pänz
04.12.2021

Nachdem in der Session 2020/21 die Durchführung einer Weihnachtsfeier 
nicht möglich war, ist die Freude dieses Jahr umso größer gewesen.
Am 04.12.2021 war es dann soweit und die Weihnachtsfeier unserer Kinder- 
und Jugendgarde konnte unter Einhaltung der geltenden Vorschriften statt-
finden.

Um 12:30 Uhr trafen wir uns am Vereinshaus und fuhren von dort nach Aden-
dorf ins Drehwerk. Als alle Kinder und Betreuer mit Popcorn und Getränken 
versorgt waren, konnten wir in unserem eigenen Kinosaal die Weihnachtsge-
schichte neu erleben.
Diese wurde uns in dem Film „Bo und der Weihnachts-
stern“ aus der Sicht eines kleinen Esels und seinen 
Freunden erzählt und es wurde viel gelacht.

Im Anschluss an den Kinobesuch ging es wieder zurück 
in unser weihnachtlich geschmücktes Vereinshaus. 
Nach einer Stärkung mit warmem Kakao und dem rest-
lichen Popcorn stand das Schmücken des Vereinsweih-
nachtsbaumes vor dem Vereinshaus auf dem Plan.
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Hier machte uns Petrus leider mit andauerndem Regen einen Strich durch die 
Rechnung. Nach kurzer Überlegung übernahmen unsere Junioren das Zepter 
und spannten alle zum Weihnachtslieder-Singen ein. Das Ergebnis waren 
allerhand lustige Variationen von „Oh Tannenbaum“ und viel Gelächter.

Um 16:30 Uhr war es dann soweit und durch ein leises Klopfen 
an der Tür kündigte sich der Nikolaus an. Im Gepäck hatte er für 
jedes Kind eine Nikolaustüte und wie immer ein paar lustige 
Anekdoten und liebe Worte.
Nachdem jedes Kind sein Geschenk in Form eines rot-weiß 
gestalteten Leseknochens erhalten hatte, wurde der Nikolaus 
traditionell zu dem von allen Kindern gesungenen Weihnachts-
klassiker „In der Weihnachtsbäckerei“ 
verabschiedet.

Zum Ausklang des schönen Tags wurden
bei einem gemeinsamen Pizzaessen 
noch ein paar Ideen für den Wunsch-
zettel und die anstehenden Weihnachts-
ferien ausgetauscht.

Es war ein rundum gelungener Tag und 
wir sind froh, unserer Kinder und Jugendgarde ein paar unbeschwerte Stun-
den ermöglicht zu haben.
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genäht von Svenja Schaefer
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Lass den Klickin deiner Stadt
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Vorstellung des Jubiläumsordens

Unsere	Zeit	läuft	und	läuft	und	läuft...!

Wie bereits erwähnt, hatte unser Verein besondere Geburtstage zu feiern:
Gro-Rhei-Ka Narenzunft - 125 Jahre

Prinzengarde - 55 Jahre

Aus diesem Grund haben wir uns bereits im Jahr 2020 entschieden, einen 
neuen Ansteckpin zu entwerfen. Dieser sollte auch die Vorlage für den 

Jubiläumsorden bilden:

Er soll verdeutlichen, dass die Zeit zwar vergeht,
aber nicht verloren ist.

„Alles hät sing Zick“
 singen schon die Bläck Föös.

So vergeht auch unsere Zeit, aber wir sehen unsere „Karnevals-Zeit“ nicht als 
verloren an, sondern sammeln sie in dieser Sanduhr.

Diese können wir jederzeit drehen und die Session in jedem Jahr von neuem 
gemeinsam	begehen!
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Malwettbewerb der Pänz

Die Betreuer der Kinder-, Jugend- und Juniorengruppe hatten sich eine kleine 
Besonderheit für unseren Nachwuchs überlegt - ein Malwettbewerb mit Ge-
winnmöglichkeit.
Unsere Kinder haben rege daran teilgenommen, so dass es der Jury äußerst 
schwer	fiel,	die	Gewinner	festzulegen.	Aber	es	konnte	leider	nur	pro	Gruppe	
ein Kind gewinnen. Der Preis war ein Gutschein für Monte Mare.

Gewonnen haben:
 - Amy Kresse (Junioren)
 - Mia Kresse (Jugend)
 - Henry Wyrzykowsky (Kinder)

Die Preise wurden den Gewinnern im Rahmen der Kamelle-Aktion am ver-
gangenen Karnevalssamstag überreicht.
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Warum Alaaf und nicht Helau?

Alaaf und Helau sind die zwei bekanntesten Narren- bzw. Karnevalsrufe. Mit 
diesen Narrenrufen begrüßen sich die Narren und Karnevalisten bei Kar-
nevalsveranstaltungen, Fastnacht und Fasching. Sie sind vergleichbar mit 
Schlachtrufen. Diese Ausrufe sind in den jeweiligen Karnevalsregionen unter-
schiedlich.

Dies gab den Anlass, sich einmal genauer mit diesem Thema auseinanderzu-
setzen und ist sicherlich interessant für jeden karnevalsinteressierten Men-
schen:

Bekanntlich wird hier bei uns, ebenso wie in Köln, Bonn und Aachen „Alaaf“ 
ausgerufen.	Man	kann	also	sagen,	dass	es	sich	um	einen	regionalen	Identifi-
kationsruf handelt.

Er	findet	sich	sogar	im	Duden	wieder.	Dort	wird	er	mit	der	Bedeutung	„hoch!	
hurra!“	angegeben.	Als	Wortherkunft	wird	hier	folgendes	formuliert:

„eigentlich allaf = all(es) ab (= alles andere weg)

Der Ruf „Alaaf“ ist vorwiegend in der fünften Jahreszeit zu hören, u.a. in 
verschiedenen Karnevalsliedern enthalten, wie zum Beispiel in einem der 
bekanntesten Liedern „Wenn et Trömmelche jeht“.

Aber ursprünglich soll der Ausruf „Alaaf“ garnichts mit Karneval zu tun gehabt 
haben und lässt sich bis in das 16. Jahrhundert zurück verfolgen. Dieser när-
rische Schrei ist somit tatsächlich älter als der uns bekannte Straßenkarneval. 
Diesen soll es seit 1817 geben.

„Alaaf“ ist als Jubel- und Trinkspruch schon seit etwa 1550 nachweisbar. Dies 
wurde durch den Mundart- und Sprachforscher 
Heribert Augustinus Hilgers belegt. Dieser ver-
öffentlichte,	dass	der	älteste,	bekannte	Fund	ein	
Kölner Tonkrug mit der Aufschrift „Allaf fur einen 
goden druinck“ ist.

Wer „Alaaf“ ausruft, drückt damit quasi aus, dass 
seine Stadt „über alles“ geht. Denn genau so 
lässt sich „Alaaf“ übersetzen, mit „über alles“ 
oder„alles andere weg“. 



„Helau“ wird hingegen in Mainz, Düsseldorf und Koblenz aber auch im nahen 
Dünstekoven ausgerufen.

„Helau“ soll angeblich der am weitesten verbreitete Narrenruf in Deutschland 
sein. 

Auch	„Helau“	bedeutet	laut	dem	Duden	„hoch!	hurra!“.

Entlang der ripuarisch-moselfränkischen Sprachgrenze, das heißt etwa auf 
der	geografischen	Höhe	von	Bonn	–	Bad	Neuenahr-Ahrweiler,	verläuft	die	
Nord-Süd-Sprachgrenze von dem Ausruf „Helau“. Ob in Koblenz, Mainz oder 
Düsseldorf, hier wird strikt zwischen Helau und Alaaf unterschieden. 
Letzteres will hier keiner mehr hören, andernfalls erntet man schnell böse 
Blicke (umgekehrt natürlich auch in Köln, Bonn und Aachen und den umlie-
genden Regionen).

Die Abstammung des Karnevalsruf „Helau“ ist nicht klar. Theorien gibt es 
viele. 

Zu diesen Theorien gehört die sprachliche Ableitung von „Hellblau“ und 
„Hallo“. Aber auch „Halleluja“ und „Hölle auf“ werden hier genannt, da an Kar-
neval die bösen Geister aus der Hölle vertrieben werden sollen. 
Unabhängig von der Herkunft zählt 
jedoch die Bedeutung.

Egal in welcher Region sind die 
Narrenrufe der Ausdruck von Freude,
Frohsinn und Heiterkeit.

Trotzdem bleiben wir hier lieber bei 
ALAAF!
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Truddi und Karl-Heinz Joisten  Lars Klier
Marlie und Günter Ruland  Karl Steiger
Peter Vollberg    Tamara Vogt
Brauchtumsverein Rheinbach  Albert Berg
Sigrid und Karsten Logemann  Hans Henrich
Corinna und Stefan Maiworm  Michael Christ
Gerd-Uwe Geerdts    SPD
OBI Rheinbach    CDU
Rosita und Robert Zimmer  Astrid Faßbender
Peter Kirchhartz (Parkplätzchen) Kalle Kerstholdt
Prinzenclub Groß Rheinbach  Lionsclub
Schützenbruderschaft Rheinbach Wilfried Eichen
KG Wormersdorf    Bestattungen Klein
Rüdiger Klein (Rü‘s Löschtrupp) Evation
Jürgen Willen (Weinpräsente)  Versicherung Grohs
WM Fahrzeugbau    Elke Sohns
Heribert Schmitz Bestattungen  KG Queckenberg
Goti und Dieter Adeneuer  Spielmannzug Echo
Goldene Herzen Oberdrees  KG Oberdrees
Friedhelm Trumpler   Nelly Buttenberg

Thomas Arenz und Frank Gatzen (Eventteufel)
Provinzial Versicherung Geuer / Wilms

Karnevalskomitee Blau-Weiß Rheinbach 1912 e.V.
NCR Blau-Gold Rheinbach 1966 e.V.

Stadtsoldatencorps Rheinbach 1905 e.V.
Gertrud und Ernst Preutenborbeck
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Neue Kinderstandarte

Schon lange gab es die Idee für die Kinder- und Jugendgarde eine eigene 
Standarte	zu	beschaffen.	Aufgrund	der	Schwierigkeiten,	die	durch	die	Corona-
Pandemie in den Vordergrund gerückt waren, wurde dieses Vorhaben ver-
schoben. Da gerade unser Nachwuchs auf viel verzichten musste, hatte der 
Vorstand sich im September 2021 dazu entschieden, nun doch die Beschaf-
fung dieser Standarte voran zu treiben. Es wurde sich auf die Suche nach 
Sponsoren und Unterstützern gemacht. Und hier brauchte die Gro-Rhei-Ka 
nicht lange suchen. Immer wieder wurde unser Sparschwein bei den Ver-
anstaltungen hierfür gefüllt. Besonders auf dem Vereinsfest am 15.10.2021 
griffen	einige	Gäste	tief	in	die	Tasche.	Den	fehlenden	Restbetrag	füllte	unser	
Hauptsponsor Hans Henrich auf.
Wir möchten uns bei allen Spendern und besonders bei unserem Ehrenmüt-
zenträger Hans Henrich für diese Unterstützung recht herzlich bedanken. 
Die Firma Sack hat hier ganze Arbeit geleistet und die Kinder- und Jugend-
standarte nach dem Vorbild unserer großen Standarte hergestellt. Jetzt sind 
auch	unsere	Pänz	vollständig	ausgerüstet!
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Bilder der Garde
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Große Rheinbacher Karnevalsgesellschaft 
Narrenzunft Prinzengarde 1895 e.V.

-Mitglied im Bund Deutscher Karneval-

Einzelne Gruppen

Die Kindergruppe
Sie besteht aus den jüngsten Mitgliedern unserer Karnevalsgesellschaft bis 
zu einem Höchstalter von 5 Jahren. Die Gruppe hat eine eigene Tanzgrup-
pe, bei der allerdings das Mindesteintrittsalter 2 Jahre beträgt. Sie wird von 
renommierten Übungsleiterinnen trainiert und fürsorglich betreut. Auch außer-
halb der Karnevalssession wird bei  diversen Kinderfesten für reichlich Spaß 
und Unterhaltung gesorgt.

Die Jugendgruppe
Zu dieser Gruppe gehören alle Kinder im Alter zwischen 6 und 10 Jahren. 
Auch sie hat eine eigene Tanzgruppe und wird ebenfalls bestens trainiert und 
betreut. Verschiedene Festivitäten sorgen während des gesamten Jahres  für 
reichlich Unterhaltung.

Die Juniorengruppe
In	dieser	Gruppe	befinden	sich	alle	Jugendlichen	in	der	Alterspanne	von	11	
bis 16 Jahren. Auch diese Gruppe hat seine eigene Tanzgruppe und ist die 
Vorstufe für die danach folgende Damentanzgruppe. Die Mitglieder werden 
hervorragend	betreut	und	trainiert	und	erhalten	hier	den	letzten	Schliff	für	die	
nächste Gruppenstufe. Zudem gehört auch hier ein Freizeitprogramm zur 
karnevalsfreien Zeit.

Die Damentanzgruppe
Dieser Gruppe können sich junge Damen ab 16 Jahren anschließen. Auch 
wer  nicht mittanzen möchte, ist herzlich willkommen. Die Gardetanzgruppe 
hat sich in den letzten Jahren so positiv entwickelt, dass sie zum „Stolz der 
GRO-RHEI-KA“ herangewachsen ist. Das Wort  „Freundschaft“ wird hier sehr 
groß geschrieben. Dass auch in dieser Gruppe für ausgezeichnete Tanzaus-
bildung und beste Betreuung gesorgt ist, versteht sich von selbst.
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Die Marketenderinnen
Diese Gruppe der GRO-RHEI-KA wurde vor einigen Jahren ins Leben gerufen  
und besteht aus den Damen, die sich zu „alt“ für die Damengruppe und zu 
„jung“ für das Damenkomitee fühlen, aber so viel Spaß am Brauchtum Karne-  
val haben, dass sie in ihren schicken Uniformen als Marketenderinnen unse-
ren  Verein bei allen Auftritten weiterhin aktiv unterstützen möchten.

Die Gardisten
Sie sind die männliche Garde des Rheinbacher Prinzen bzw. Prinzenpaares 
und begleiten die Tollitäten bei deren Auftritten. Das Mindesteintrittsalter be-
trägt 16 Jahre, ein Höchstalter gibt es in dieser Gruppe nicht, denn wer sich 
„fit“		fühlt	und	„Spass	an	d’r	Freud“	hat,	kann	auch	als	„älterer	Herr“	in	der	
schmucken, rot-weissen Gardeuniform, den Degen präsentierend, unsere Ge-
sellschaft aktiv unterstützen. Auch hier kommt der Spaßfaktor das ganze Jahr 
über nicht zu kurz.

Das Damenkomitee
Diese Gruppe der GRO-RHEI-KA entstand Anfang der 70er Jahre und setzt 
sich aus den etwas „reiferen“ Damen unseres Vereins zusammen. Es gibt kei-
ne  Mindest- oder Höchstalterbeschränkungen, so dass auch jüngere Damen, 
die es  etwas ruhiger angehen möchten, beim Damenkomitee herzlich will-
kommen  sind. Sie sind die „helfenden Hände“ unserer Karnevalsgesellschaft, 
aber ebenso wie alle anderen Gruppen mit Herz und Seele aktiv dabei.

Der Närrische Rat
Auch sein Ursprung liegt in den 70er Jahren. In dieser Gruppe haben sich  
Männer zusammengefunden, die schon etwas „reifer“ sind, aber soviel Spaß 
am Karneval haben, dass sie aktiv in ihren rot-weissen Litewken und der Nar-
renkappe auf dem Kopf als Mitglieder der GRO-RHEI-KA teilnehmen  möch-
ten. Altersbegrenzungen nach unten und oben gibt es hier nicht, und auch 
das ganze Jahr über versteht es diese Gruppe, Feste zu  feiern.

Bei	allen	Gruppen	sind		neue	Mitglieder	herzlich	willkommen!
Informieren Sie sich vollkommen unverbindlich bei den Mitgliedern unseres 
Vorstandes (siehe Seite 5 und 15), jeden ersten Freitag im  Monat ab 19.00 

Uhr in unserem Vereinshaus „Am Jüdischen Friedhof 8“ (in unmittelbarer 
Nähe des Rheinbacher Bahnhofs) oder auf unserer Homepage unter 

www.prinzengarde-rheinbach.de!
Uniformen	können	gegen	eine	geringe	Gebühr	vom	Verein	geliehen	werden!
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Kindergruppe

„Ein Hut, ein Stock, ein Regenschirm…!“

Zu dem bekannten Kinderlied tanzen in diesem Jahr unsere jüngsten Mitglie-
der der Kinder- und Jugendgarde.

Die vier quirligen Mädels im Alter von 3 bis 5 Jahren haben einen ausgepräg-
ten Bewegungsdrang und sind mit großer Motivation bei der Sache.

Einmal wöchentlich (dienstags von 17:00 Uhr bis 18:00 Uhr) werden mit den 
Kindern spielerisch die Grundlagen des Gardetanzes erlernt und eine Choreo-
graphie erarbeitet. 
 
Nach dem Training darf natürlich die Spielerunde nicht fehlen und auch die 
Betreuer und Trainerin haben großen Spaß an 2-3 Runden „Fischer Fischer“ 
oder „Plumpssack“. Zudem gibt es kurz vor der Heimfahrt für jedes Kind noch 
ein kleine süße Wegzehrung.

Im	vergangenen	Jahr	wurde	fleißig	trainiert	und	trotz	der	unvermeidlichen,	
corona-bedingten Trainingspausen hat keiner den Spaß am Tanzen verloren.
Unterstützt werden sie tänzerisch von drei Mädels aus der Jugendgruppe, 
schließlich kann man auch mal bei einem Auftritt fehlen. 

Den ersten Lohn für ihre Mühe konnten sie bei unserer Prunksitzung am 
13.11.2021 auch schon erfahren. Mit ihrem strahlenden Lächeln haben sie 
die Herzen des Publikums erobert und den Saal verzaubert. Als Belohnung 
für ihre Mühe aber auch den Verlust eines normalen Trainings- und Vereins-
lebens, erhielten die kleinsten Mariechen an diesem Abend den Jubiläumsor-
den	der	Gesellschaft!
Es ist immer wieder schön zu sehen wie die Kleinsten auf der Bühne zu den 
Größten werden.

Sollte Ihr / Dein Kind Interesse am karnevalistischen Tanzsport, einhergehend 
mit einem liebevollen Umgang mit Ihren / Euren Kindern, können Sie sich / 
kannst du dich gerne mit Svenja Schaefer (Sport- und Jugendwart) unter 

0 15 12 / 81 26 540 
in	Verbindung	setzen.	Wir	würden	uns	sehr	freuen!!!
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Jugendgruppe

In unserer Jugendgarde tanzen aktuell neun Kinder im Alter von 6 - 11 Jahren.
Viele unserer jungen Mariechen gehören hier schon zu den „alten Hasen“ und 
haben ihre ersten Tanzschritte in unserer Kindergarde erlernt - man munkelt 
manche konnten zuerst Tanzen und dann erst Laufen.
Aber egal ob „alter Hase“ oder neue Tänzerin, in dieser Truppe wird jeder 
herzlich aufgenommen.

Trainiert wird einmal wöchentlich (dienstags von 18:00 Uhr bis 19:00 Uhr) und 
das mit genauso viel Spaß wie Disziplin. 

Zu	Beginn	des	Trainings	findet	immer	eine	Aufwärmrunde	mit	ihrer	Betreuerin	
Bea Baumann statt, die extra für diese Truppe ein Aufwärmmodul entwickelt 
hat. Hier wird darauf geachtet, dass die Muskeln vernünftig gedehnt und ge-
lockert werden.
Die	von	unserer	Trainerin	Astrid	Faßbender	ausgearbeitete	Choreografie	wird	
bei jedem Training einstudiert und geübt bis jedes Kind diese mit Leichtigkeit 
tanzen kann.

Auf Beweglichkeit und Taktgefühl wird ebenso viel Wert gelegt, wie auf Kör-
perspannung und Ausstrahlung. Diese Punkte sind für ein gutes Mariechen 
unverzichtbar.

Spagat, Radschlag (teilweise einhändig) und Spafeur sind für unsere Jugend 
keine Fremdwörter und werden mit viel Motivation geübt und einstudiert.

Natürlich darf auch in dieser Gruppe der Spaß nicht zu kurz kommen und so 
wird auch hier jedes Training mit einer Spielerunde beendet, bei der gerne 
und viel gelacht wird.

Sollte Ihr / Dein Kind Spaß an Bewegung haben und auf der Suche nach 
einem tollen und abwechslungsreichen Hobby sein, dann melden Sie sich / 
melde Du dich gerne bei uns.

Wir freuen uns über jedes neue Kind in unseren Reihen.

Kontakt: Svenja Schaefer, 01512/8126540
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Bilder Jugendgruppe
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Junioren

Bei unserer Juniorengarde kann jeder mitmachen, der zwischen 11 und 15 
Jahre alt ist und Spaß am Tanzen hat.

Bei der Juniorengarde handelt es sich um die Vorstufe zu unserer Damen-
tanzgruppe. 

Das Leistungsniveau wird während des wöchentlichen Trainings (dienstags 
von 19:00 Uhr bis 20:00 Uhr) durch unsere Trainerin Astrid Faßbender stetig 
überprüft und angepasst.

In unserer aktuellen Juniorengruppe haben wir das Glück, dass die fünf 
Mariechen schon seit ein paar Jahren gemeinsam tanzen und daher sehr gut 
miteinander harmonieren.

Durch	ihre	schnelle	Auffassungsgabe	ist	das	Training	mit	ihnen	oft	recht	kurz-
weilig, da das Erlernen einer neuen Choreographie sowie neuer Tanzschritte 
nicht schwerfällt und kleine Patzer schnell ausgebügelt werden.

Oft ist der neue Tanz bereits ein paar Wochen nach Trainingsbeginn fertig und 
es wird an der Ausarbeitung der Schritte und dem Ausdruck gefeilt, also pure 
Feinarbeit.

Vor dem Hintergrund, dass die fünf Tänzerinnen bald das 16 Lebensjahr voll-
enden, haben wir uns entschlossen sie schon in diesem Jahr mit der Damen-
tanzgruppe zu mischen und auftreten zu lassen.

Sie haben die Damentanzgruppe mit ihrem Können tatkräftig unterstützt und 
mit den großen Mädels einwandfrei harmoniert.

Ein Dank an die Junioren, dass sie kurz vor der Jubiläumssitzung zusätzli-
ches Training auf sich genommen haben, um den Tanz der Damentanzgruppe 
zu erlernen. 

Wer Lust hat unsere stolze Garde in der Uniform der Junioren und durch 
schmucke Tänze zu repräsentieren, ist jederzeit gerne gesehen.

Kontakt: Svenja Schaefer, 01512/8126540
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Bilder Junioren
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Mariechen

Die Damentanzgruppe war und ist das Aushängeschild der Gro-Rhei-Ka. 

In dieser Truppe ist jedes Mädel ab 16 Jahre herzlich willkommen.

Corona- und ausbildungsbedingt hatte sich die Mitgliederzahl unserer gro-
ßen Mädels stark reduziert, so dass die Idee entstand, die Junioren und die 
Damen zu kombinieren. 

Mit unglaublich viel Einsatz und sportlichem Ehrgeiz haben beide Gruppen 
den jeweiligen Tanz der anderen gelernt. Und das Ergebnis kann sich sehen 
lassen. Auf der Jubiläumssitzung haben die Damen deutlich gezeigt, was in 
ihnen steckt. Die kombinierte neue Gruppe wurde mit einem unglaublichen 
und verdienten Applaus belohnt.  Der Vorstand, sowie das gesamte Betreuer-
team	sind	unglaublich	stolz	auf	Euch!

Während	des	Trainings,	das	2x	wöchentlich	stattfindet	und	ca	4	Wochen	nach	
Ostern beginnt, werden neue Schritte gelernt, Positionen einstudiert und 
durch die Trainerin Marion Schurz zu einem neuen Tanz geformt.

Trotz der großen Altersspanne harmonieren alle Charaktere sehr gut mitein-
ander	und	auch	außerhalb	des	Trainings	wird	sich	getroffen	und	gemeinsam	
verschiedenen Freizeitaktivitäten nachgegangen.

So hatte im vergangenen Jahr die Tanzgruppe eine Stadtrally durch Rhein-
bach mit einem anschließenden Spieleabend mit gemeinsamen Essen und 
Trinken	organisiert.	In	normalen	Zeiten	stehen	auch	Grillabende,	Ausflüge	
und eine Weihnachtsfeier auf dem Plan. Aber auch für die alljährliche Prunk-
sitzung / Proklamation wird sich gemeinsam fertig gemacht und vorbereitet.

Die Tanzgruppe wird hinzukommend von nichttanzenden Mariechen einge-
rahmt. Auch auf diesen Teil unserer Mariechen möchten wir nicht verzichten, 
da sie das Bild dieser tollen Tanzgruppe abrunden.

Wer Lust hat bei unseren Damen mitzumachen kann sich gerne jederzeit bei 
uns melden. Auch wer nicht tanzen möchte ist herzlichen eingeladen, sich 
den Mariechen der Gro-Rhei-Ka Narrenzunft Prinzengarde 1895 e.V. anzu-
schließen.

Kontakt: Svenja Schaefer, 01512/8126540
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Bilder Mariechen
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Wir, die Marketenderinnen sind die jüngste Gruppe unseres Vereins. Es 
handelt sich bei uns um die Zwischengruppe zwischen den Mariechen und 
dem Damenkomitee. Enstanden sind wir vor ca. 10 Jahren. Unsere Uniform 
ist den Mariechen-Uniformen angeglichen, allerdings mit einem langen Rock, 
ohne Umhang und ohne Goldbesätzte. Zudem tragen wir einen Dreispitz 
ohne Perücke und mit kleinem Federbusch. 

Unsere Gruppe hat derzeit 6 Mitglieder und wir würden uns über Zuwachs 
sehr freuen.

Du hast Lust mit dabei zu sein, wenn wir unsere Kinder-, Jugend-, Junioren- 
und Damengarde bei ihren Auftritten durch aktives Mitklatschen und Mit-
schunkeln	unterstützen?	Du	hast	Lust	auf	aktive	Mithilfe	im	Vereinsleben	und	
auch	an	gemeinsamen	Aktivitäten	und	Festen	auch	außerhalb	der	Session?

Dann bist Du bei uns genau richtig. 

Sollten wir Dein Interesse geweckt haben, kannst Du gerne unverbindlich 
jeden 1. Freitag im Monat ab 19:00 Uhr in unserem Vereinsheim vorbeischau-
en. Dort können wir Dir gerne Deine Fragen beantwortet.

Wir freuen uns, Dich kennen zu lernen!
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Marketenderinnen
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Oberstes	Gebot	für	Gardisten	!!!	-	„Spaß	han“	und	„Oppasse“

Die „11“ Gebote für die Gardisten

§			1	 Tollitäten	met	Spaß	begleite	un	op	uns	Regenten	opzupasse!

§			2	 Tanzgarde	met	Spaß	zu	begleite	un	op	die	Mädcher	opzupasse!

§   3 Auftritte met Spaß metmaache un oppasse, dat mir keene Auftritt ver 
	 passe	un	e	nett	Jeseech	mache!

§   4 Bei der Bützparade mit spitzer Schnut, nettem Jeseech der Spaß  
	 metmaache	un	oppasse,	keen	Bützchen	zu	verpasse!

§			5	 Uns	Standarte	im	Auge	behale	un	oppasse	dat	se	net	fott	kütt!

§   6 Den Vorstand bei singer Arbeit mit Spaß ungerstütze un oppasse, dat  
	 die	Beschlüsse	net	voller	Blödsinn	sin!

§   7 Bei der Damenwahl ist der Wunsch der netten Mädcher met Spaß  
 Folge zu leisten un oppasse, dat et immer jet Wichtigeres an der Thek
		 zu	donn	jitt!

§   8 Met Spaß jede Thek zu besetze un zu verteidigen un oppasse, dat et  
	 dem	Wirt	immer	jood	jeit!

§   9 Et weed sich net jezänk, sondern opzupasse su lang zu palavere, bis  
	 keene	mie	weis,	um	wat	et	jeit!

§ 10 Bei der Proklamation/Sitzung is met Spaß metzumaache un opzu 
	 passe,	dat	dem	Sitzungspräsident	jood	jeit!

§ 11 Beim Fischesse is standesgemääss zu kriesche un opzupasse, dat et  
	 uns	emol	net	jood	jeit!

verfasst von Reiner Faßbender 
(Ehrenpräsident, Ehrenschultheis, ehemaliger Literat und ehemaliger Gardist)

11 Gebote der 
Gardisten der Prinzengarde
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Gardisten

„What a man, what a man, what a man,
What a mighty good man...“

Wir sind stolze Gardisten der Prinzengarde  mit einer Stärke von 20 Mann. 
Das Alter geht von 20 Jahre bis hin zu über 60 Jahre.Man kann also sagen, 
eine gut und bunt gemischte Truppe.
 
In der Session, die am 11.11. beginnt und Aschermittwoch leider endet, be-
stehen unsere drei Kernaufgaben (neben unglaublich gut auszusehen) aus 
folgenden Punkten:
1. Bei den Veranstaltungen, an denen unsere wundervollen Tanzmariechen 
ihren Tanz darbieten, dienen wir als schmuckes Beiwerk in der zweiten Reihe 
im Hintergrund.
2.	Wir	begleiten	die	Tollitäten	der	Kernstadt	Rheinbach	zu	ihren	öffentlichen	
Auftritten und leisten auch hier einen Beitrag mit guter Laune und Spaß an 
der Freud, damit diese Auftritte immer wieder ein unvergessliches Erlebnis 
werden.
3. Ein Highlight  in der Karnevalssession ist natürlich der Veilchendienstags-
zug in der Kernstadt, an dem wir selbstverständlich mit unseren schicken 
Uniformen und voller Stolz teilnehmen. Es gibt kaum etwas Schöneres, als 
durch die Menschenmassen zu marschieren und die wunderschön kostümier-
ten Menschen links und rechts des Zugweges feiern zu sehen.

Das	alles	findet	in	dieser	Session	2021/2022	leider	wiederholt	nicht	statt	
Daher	hoffen	wir	und	freuen	uns	auf	die	Session	2022/2023.
Deshalb begehen wir diese Session frei nach dem Motto von Brings

„Un mir singe Alaaf, villeicht e betzje stiller“

Falls Du jetzt Lust bekommen haben solltest, bei 
uns mitzumachen, dann melde Dich einfach bei 
unserem Kommandanten Lars Klier (Mobil 01 51 /
 12 41 14 28), bei unserem Gardistensprecher 
Jürgen Heerdt (juergen.heerdt@gmx.de), oder 
über kontakt@prinzengarde-rheinbach.de.
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Damenkomitee

Liebe Leserinnen und Leser,

mein Name ist Karla Kolumna und ich schreibe jähr-
lich für das rot-weiße Jahresblatt. 
Hierin interviewe ich regelmäßig die bekanntesten 
Persönlichkeiten aus dem Rheinbacher Karneval.
In diesem Jahr ist meine Interviewpartnerin Rosi
Zimmer, Gruppensprecherin des Damenkomitees der
Gro-Rhei-Ka Narrenzunft Prinzengarde 1895 e.V.
Ich denke eine Vorstellung ihrer Person als stadtbekanntes Rheinbacher Mäd-
chen	ist	an	dieser	Stelle	vollkommen	überflüssig.

Wir werden gemeinsam versuchen, Ihnen und Euch das Damenkomitee 
etwas näher zu bringen.

Liebe	Rosi,	wer	oder	was	ist	das	Damenkomitee?

Wie soll ich das erklären, ohne einen Roman zu schreiben? Ich sage immer 
wir sind die letzte Gruppe. Nach uns kommt nichts mehr. Aber grundsätzlich 
ist da, wo wir sind immer vorne, wenn du verstehst was ich meine. Unsere 
Truppe besteht derzeit aus 20 bunt gewürfelten gestandenen Frauen aus dem 
Leben, d.h. bei uns ist Leben in der Gruppe. Uns zeichnet unsere Standfestig-
keit und Geselligkeit aus. Ohne das Damenkomitee ist quasi nix los.

Was	ist	Eure	Aufgabe	innerhalb	des	Vereines?

Naja, tanzen können wir nicht mehr, also fällt dies ja raus. Das überlassen 
wir auch lieber unseren hübschen Mariechen. Ab einem gewissen Alter ist die 
Verletzungsgefahr auch viel zu groß. Wir sind eher die gute Seele des Ver-
eins. Wir sind da wenn wir gebraucht werden, sei es zum Brote schmieren, 
Aufräumen und Reinigen des Vereinshauses, Verkauf von Kaffee und Kuchen 
oder auch zum Dezimieren der vorhandenen Kreislauftröpfchen. Also tun wir 
auch was für die Vereinswirtschaft. 

Wie	sieht	denn	Eure	Uniform	aus?

Wir tragen keinen Rock mehr. Ist auch viel zu kalt, da die 5. Jahreszeit ja be-
kanntlich im Winter ist. Wir tragen eine schwarze Hose und einen roten Blazer 
mit weißer Bluse. Der Vereinsorden ist Pflicht wie bei allen anderen Gruppen
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auch. Seit dieser Session tragen wir neue Schiffchen auf dem Kopf. Diese 
sind nun etwas größer als vorher und von dem Stick den Schiffchen der ande-
ren Gruppen angepasst. Aber wir tragen nicht alle eine Uniform.

Was	ist	ein	Schiffchen?

Na Du hast Dich ja super auf dieses Interview vorbereitet. Ein Schiffchen ist 
eine karnevalistische Kopfbedeckung. Aber vielleicht findest du ja eine Erläu-
terung im Duden.

Das	werde	ich	tun.	Unternehmt	Ihr	auch	Ausflüge	mit	Eurer	Gruppe	oder	nur	
mit	der	ganzen	Garde?

Nein, wir unternehmen sehr viel gruppenintern. Neben den regelmäßigen 
Treffen im Rahmen der offenen Freitage in unserem Vereinshaus, gehö-
ren auch Tagesausflüge, Kurzreisen und eine Weihnachtsfeier zu unserem 
Pflichtprogramm. Wir waren unter anderem schon in Hamburg, Münster, 
Mallorca, Oberhausen, Oslo - von Norden nach Süden waren schon einige 
Stationen dabei. Aufgrund der Corona-Pandemie ruht dies leider im Moment. 
Das ist sehr traurig, aber können wir leider nicht ändern. Wir hoffen auf besse-
re Zeiten und genießen die paar schönen Momente, die uns gegönnt sind.

Ein Vögelchen hat mir erzählt Ihr habt ein Nationalgetränk innerhalb Eurer 
Gruppe?	Welches	ist	das?

Das ist einfach zu beantworten - Sekt in allen Variationen. Es muss allerdings 
Leben drin sein. Wenn er nicht perlt, ist er nichts für uns. Wie ich schon An-
fangs erwähnte, sind das Kreislauftröpfchen. Deswegen sind wir alle noch so 
fit. Unsere Altersspanne liegt zwischen 35 Jahren und 90 Jahren. Da braucht 
man eine Stärkung für den Kreislauf. Da sind schonmal 15 Fläschchen an ei-
nem Abend nix besonderes. Seit unserem Jubiläum 2015 hat der Verein extra 
den Rut-Wiess Bütz-Sekt eingeführt. Angeblich als Präsentationsgeschenk. 
Ich glaube eher für uns. Da bin ich mir eigentlich sicher. Wir wurden auch zum 
Qualitätstest herangezogen. Aber hat der Vorstand super ausgesucht. Dicker 
Kopf am Tag danach - Fehlanzeige.

Das	ist	ja	wirklich	eine	große	Altersspanne.	Wie	schaffst	du	es	alle	bei	der	
Stange	zu	halten?

Da muss ich nicht viel tun. Der Großteil kennt sich schon seit Jahren und ist 
auch privat gut befreundet. Man hat sich immer irgendwas zu erzählen. Das 
ist das Wichtigste. Wenn wir das nicht hätten, würde ich mir Sorgen machen. 
Gut ,als Aussenstehende sieht das oft so aus, als wenn wir einfach alle  
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gleichzeitig reden, aber dem ist nicht so. Irgendeinem wird immer zugehört. 
Und es geht ja auch nicht darum, dass uns andere verstehen, Hauptsache wir 
verstehen uns. Es ist in unserer Runde auch eine Selbstverständlichkeit, dass 
zu runden Geburtstagen oder besonderen Jubiläen, wie zum Beispiel Gold-
hochzeiten, Geld gesammelt wird. Zu Weihnachten verteile ich an alle meine 
Damen eine persönliche Weihnachtskarte. Das ist mir wichtig!

Da ist ja Einiges los in Eurem Damenkomitee. Ich glaube ich werde mir auch 
überlegen Euch beizutreten. 

Wenn du gerne lachst und die Gemeinschaft liebst, bist du gerne gesehen. 

Liebe	Rosi,	ich	danke	Dir	für	Deine	Zeit	und	Deine	Offenheit.	Grüße	alle	Dei-
ne	Damen	und	bleibt	so	wie	Ihr	seid	und,	ganz	wichtig,	gesund!!!
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Närrischer Rat

In einem Jubiläumsjahr ist es üblich, die Geschichte einer Gruppe zu beleuch-
ten. Zuerst wurden wir die „Rotjacken“, dann „Elferrat“ und schließlich 
„Närrischer Rat“ genannt. Wann die Umbenennung jeweils stattfanden ist 
sicherlich	eine	Aufgabe,	um	dieses	in	die	Chronik	einfliessen	zu	lassen.

Der närrische Rat wird geführt unter der Leitung von Robert Zimmer (ge-
nannt „Robby“), Ehrensenator der Prinzengarde. Er bändigt die Gruppe mit 
seinem Humor, seiner Schlagfertigkeit und seiner ruhigen Gelassenheit. Wir 
als Gruppe sind zwar teilweise schon älter an Jahren, aber noch jung genug 
im Herzen, um die Prinzengarde aktiv in all ihren Planungen und Aktivitäten 
zu unterstützen. Hierbei möchten wir an dieser Stelle unserem Vorstand, an 
der Spitze unsere Vorsitzende Astrid und dem Kommandanten Lars, für die 
geleistete  und wertvolle Arbeit in dieser erschwerten Zeit der Pandemie und 
auch bei den Flutschäden im Vereinsheim danken. Diese Probleme zu lösen 
und auch dann alles zu organisieren ist eine echte Herausforderung und wur-
de immer wieder in hervorragender Weise vom Vorstandsteam gemeistert.

Leider haben wir einen Verlust zu beklagen, denn unserer Ehrenpräsident 
und Ehrensenator Peter Klier (er stiftete 1995 unseren Stammtischwimpel) ist 
von	uns	gegangen	und	wir	hoffen,	dass	er	uns	dann	irgendwann	empfängt	im	
himmlisch, närrischen Rat in Rut – Wiess.

In unserer Gruppe gibt es inaktive Aktive (sind keine Uniformträger) und aktiv 
Aktive (machen Bühnenauftritte in Uniform mit). An jedem ersten und dritten 
Freitag im Monat (im Moment nur unter Beachtung der jewiligen Corona-Vor-
schriften)	ist	Treffen	im	Vereinsheim/Vereinszelt	der	Prinzengarde	„Am	jüdi-
schen Friedhof 8“. Oberstes Gebot für unsere Gruppe ist Geselligkeit, jeden 
Blödsinn	mitzumachen	und	gute	Laune	zu	verbreiten	(manchmal	finden	auch	
ernsthafte Gespräche und Diskussionen statt).

Wahlsprüche unserer Gruppe:
- Mitschwätzen ist wichtig, mitdenken ist nutzlos.
- Arbeit ist die unangenehmste Unterbrechung der Pausen.
-	Teamwork	ist	….....	,	wenn	alle	das	Gleiche	wollen	wie	Astrid	und	Lars!
- Es ist nicht alles Trübsal, was bei uns geblasen wird.
-	Jede	Freude	ohne	Bier	ist	künstlich,	Prost!
- In unserer Gruppe geht es mal drunter und drüber – meistens drunter.
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Der	Närrische	Rat	ist	erfindungsreich,	um	einen	Grund	zum	Treffen	zu	finden.	

Wer Lust und Laune hat, unsere Truppe/Gruppe kennen zu lernen, kann uns 
jederzeit im närrischen Vereinsdomizil der Prinzengarde Rheinbach besu-
chen.

Wir	freuen	uns	über	jeden,	dem	diese	verrückte,	lustige	und	erfindungsreiche	
Gruppe gefällt und uns verstärken würde.   
Oder wie heisst ein weiterer Slogan der Prinzengarde:

„Wir sind mehr als nur Karneval“

In diesem Sinne wünschen wir allen eine humorvolle Zeit und bleiben Sie 
gesund!

Rheembach Alaaf oder auch Rut-Wiess Bütz
Ihr Närrischer Rat
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GRO-RHEI-KA Narrenzunft Prinzengarde 1895 e.V. 
Am Jüdischen Friedhof 8, 53359 Rheinbach 

 
BEITRITTSERKLÄRUNG 

 
Hiermit erkläre(n) ich/wir  

meinen / unseren Beitritt / den Beitritt meines Kindes / unserer Kinder 
 

                                                                            
Name                      Vorname                                      geb. am 
 
                       
PLZ + Wohnort                     Straße 
 
  
Telefon E-Mail 
 
Mitgliedschaft:             aktiv         inaktiv      (Zutreffendes ankreuzen!)  
 
Mitgliederbeiträge:  Familienbeitrag     EUR  60,00  pro Jahr 
 

         Einzelbeitrag         EUR  45,00  pro Jahr 
 
Bei Familienbeitrag weitere Familienangehörige: 
 
                                                                   Aktiv /  Inaktiv 
Name              Vorname                       geb. am                       Mitgliedschaft 

 
                                                                   Aktiv /  Inaktiv 
Name              Vorname                       geb. am                       Mitgliedschaft 

 
                                                                   Aktiv /  Inaktiv 
Name              Vorname                       geb. am                       Mitgliedschaft 

 
(weitere Familienangehörige als Mitglieder auf der Rückseite eintragen!) 

 
in die GRO-RHEI-KA Narrenzunft Prinzengarde 1895 e.V. Rheinbach. 

 
Bei Minderjährigen haftet der gesetzliche Vertreter für den Mitgliedsbeitrag und erklärt mit 

seiner Unterschrift, dass er hiervon Kenntnis genommen hat. 
 
 
Rheinbach, den  _________                  __________________________________  

                                        (Unterschrift)  
  (bei Minderjährigen Unterschrift des gesetzlichen Vertreters)   

 
  
 
 
-----------------------       -------------------------------  -------------------------- 
Aufgenommen am      Unterschrift des Vorsitzenden           Unterschrift Kassierer 
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Datenschutzerklärung für Vereinsmitglieder 
 
____________________________________________________ 
Name, Vorname Mitgliedsnummer 
 
Einwilligung zur Datenerhebung, -verarbeitung und –nutzung 
 
Ich bin damit einverstanden, dass die  
GRO-RHEI-KA Narrenzunft Prinzengarde 1895 e.V. 
 
als Mitglied des Deutschen Tanzsportverbandes NTW im Deutschen Sportbund 
meine Personalien (Name, Anschrift, Geburtsdatum, E-Mail-Adresse, 
Telefonnummer oder vergleichbare Daten)  
erhebt, speichert, nutzt und den Mitarbeitern zur Verfügung stellt. Die Daten werden 
ausschließlich dazu verwendet, mich in allen Angelegenheiten, die dem 
karnevalistischen Brauchtum dienen, optimal und umfassend zu informieren, zu 
beraten und zu betreuen. 
 
Die vorstehende Einwilligungserklärung ist freiwillig. Ich kann sie jederzeit widerrufen. 
 
Mir ist bewusst, dass: trotz aller Maßnahmen zur Gewährung des Datenschutzes 
diese Daten auch in Staaten abrufbar sind, die keine der Bundesrepublik 
Deutschland vergleichbaren Datenschutzbestimmungen kennen. 
 
Ferner ist nicht garantiert, dass: 

 diese Daten vertraulich bleiben, 
 die inhaltliche Richtigkeit fortbesteht 
 und die Daten nicht verändert werden können. 

 
Ich bestätige, das Vorstehende zur Kenntnis genommen zu haben und erlaubt dem 
Verein  folgende Daten zu veröffentlichen: 
 
 
O Vorname     O Anschrift 
O Zuname    O Telefonnummer 
O Fotografien    O Faxnummer 
O E-Mail-Adresse  O Funktion im Verein 
 
 
Das Merkblatt zur Datenschutzerklärung habe ich erhalten. 
 
 
__________________      ______________________________________ 
Ort, Datum    Unterschrift 
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Ausfertigung für den Zahlungsempfänger 
SEPA-Basis-Lastschriftmandat  

 
 
 
Name und Anschrift des Zahlungsempfängers (Gläubiger)    
 
                                                                    
   

 
 
 

 
               Einmalige Zahlung 

 
 
                   Wiederkehrende Zahlung 

 
 
       

[Gläubiger-Identifikationsnummer (CI/Creditor Identifier)] 

 
[Mandatsreferenz] 

 
 
 
 
SEPA-Basis-Lastschriftmandat 
 
Ich/Wir ermächtige(n) 
 

[Name des Zahlungsempfängers] 

 
 
Zahlungen von meinem/unserem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise(n) ich/wir mein/unser Kreditinstitut an, 
die von 
 

 [Name des Zahlungsempfängers] 

 
 
 
auf mein/unser Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. 
 
Hinweis: Ich kann/Wir können innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des 
belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem/unserem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. 
 

 Kontoinhaber /Zahlungspflichtiger (Vorname, Name, Straße, Hausnummer, PLZ, Ort) 

 
 
 

 Kreditinstitut 

 
 
 

 BIC1 

 
IBAN 

DE  
 
1 Hinweis: Ab 01.02.2014 kann die Angabe des BIC entfallen, wenn die IBAN mit DE beginnt. 
 
 
 
 
 

Ort, Datum 

 
 
 

Unterschrift (Zahlungspflichtiger) 

 
 
 

 
 
 



w

Hauptstraße 18  |  53347 Alfter 
Telefon: 02 28 / 64 11 40

W W W. A U T O S E R V I C E - A L F T E R . D E

INSPEKTION  |  HU/AU in Zusammenarbeit mit autorisierten Prüforganisationen 

BREMSEN-SERVICE  |  ACHSVERMESSUNG 

ÖLWECHSEL  |  MOTORDIAGNOSE  |  ERSATZWAGEN  

RAD UND REIFEN  |  AUTOGLAS-SERVICE 

UNFALLINSTANDSETZUNG

MEISTERBETRIEB DER KFZ-INNUNG
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Eigentlich möchte jeder
es von uns vermeiden, 
immer wieder über die 
anhaltende Corona-
Pandemie oder die Flut-
katastrophe im Juli 2021
zu sprechen, Erlebnisse
immer wieder aufzu-
wärmen oder darüber zu
debattieren auf was wir
verzichten müssen und 
vorallem wie lange schon.

In einer Danksagung ist dies jedoch leider unvermeidlich. Zu Beginn möch-
ten wir, der Vorstand, uns bei allen Mitgliedern bedanken. Bedanken für den 
Zusammenhalt, für das Verständnis, das Lob, den Zuspruch, den Einsatz, 
einfach das Leben eines Wir-Gefühls. Was wäre ein Verein, und vor allem ein 
Vorstand	ohne	seine	Mitglieder?	Richtig	-	gar	nichts.	
Selbstverständlich versuchen wir stets immer im Sinne des Vereines zu han-
deln. Dies ist jedoch in einer solche ungewöhnlichen Zeit äußerst schwierig. 
Welche	Entscheidung	ist	richtig	oder	falsch?	Was	ist	das	Beste	für	den	Ver-
ein?	Welche	Auswirkungen	hat	welche	Entscheidung?	Wir	sind	Euch	dankbar,	
dass Ihr uns immer das Vertrauen entgegengebracht habt, dass wir unseren 
Verein	gesund	durch	alle	Katastrophen	schiffen.

Wie bereits oft in den vergangenen Jahren erwähnt, gibt es in unserem Verein 
viele unterschiedliche, unglaublich arbeitsintensive Bereiche – Sportabteilung, 
Vereinshaus, Garten, Zeugwart, verschiedene Gruppen, Veranstaltungen, 
Internetauftritte	usw.!

Auch wenn wir uns, d.h. den Verein, als ein WIR sehen, möchte der Vorstand 
sich bei den Personen bedanken, die sich zusätzlich über das normale Maß 
einer Mitgliedschaft und über die Unterstützung in schwierigen Zeiten hinaus 
für unsere Prinzengarde einsetzen und engagieren. Einige im Stillen und im 
Hintergrund - dies gehört erwähnt und honoriert.

Beginnen möchten wir zuerst bei unserem Andreas Bettray, der neben seiner 
Tätigkeit als Schatzmeister auch für das Vereinshaus, die Bewirtung bei den 
offenen	Freitagen,	die	Internetseite	und	diverse	andere	administrative	Tätig-
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keiten zuständig ist. Dies ist ein Einsatz deutlich über den normalen Grad je-
der Mitgliedschaft hinaus. Alleine im Vereinshaus verbringt er viel Zeit, sei es 
aufgrund der Vermietungen (Übergabe und Abnahme), Reparaturen oder dem 
Erstellen von Deko und Stehtischen (meistens wenn die Vorsitzende beim 
Haare föhnen wieder mal eine neue Idee dazu hatte). Unser Andy ist immer 
ansprechbar, wenn es heißt anzupacken. 
Lieber Andy, einen großen Dank für Deinen herausragenden Einsatz, der mit 
Worten nicht zu füllen ist.

Die Reinigung unseres Vereinshauses erfolgt durch unsere Isabelle Wyrzy-
kowski. Dies ist sicherlich nicht immer der leichteste Job. Isa ist zur Stelle 
nach den Vermietungen sowie nach unseren vereinseigenen Veranstaltungen.
Liebe Isa, vielen Dank für deine gewissenhafte Reinigung und deine Zuver-
lässigkeit.

Der Garten unseres Vereinsheimes wurde bekanntlich jahrelang von unse-
rem	Wim	Orth	gepflegt.	Nachdem	er	gesundheitlich	leider	hier	kürzer	treten	
musste,	war	es	schwierig	einen	Nachfolger	zu	finden,	der	in	diese	Fußstapfen	
treten konnte. Unser Michael Berndt hat sich jedoch hierzu bereit erklärt und 
die	Pflege	unseres	Gartens	zu	seinem	Aufgabenbereich	erklärt.	Hier	werkelt	
er stetig vor sich hin, um unser nicht gerade kleines Grundstück in einem 
sauberen und ordentlichen Zustand zu halten. Auch er steht neuen Ideen 
jederzeit	offen	gegenüber	und	setzt	diese	sofort	um.	Lieber	Michael,	auch	Dir	
gilt unser Dank für Deinen EInsatz mit grünem Daumen im Garten unseres 
Zuhauses. Wir freuen uns sehr, Dich für diese Aufgabe gewonnen zu haben.

Bedanken möchten wir uns bei unserem gesamten Betreuerteam - Svenja 
Schaefer, Bea Baumann und Kati Pesch. Es ist gerade in dieser schweren 
Zeit nicht einfach, unsere Tänzerinnen bei der Stange zu halten und die Mo-
tivation zu fördern. Die Ergebnisse unserer Tanzgruppen bei unserer Jubilä-
umssitzung haben gezeigt, dass Ihr Eure Aufgabe, die viel Fingerspitzenge-
fühl erfordert, mit Bravour meistert. Ihr seid die guten Seelen im Hintergrund 
des	gesamten	Sportbereiches.	Vielen	Dank!

Auch zu erwähnen ist das Herzstück unseres Vereines - unser Damenkomi-
tee. Immer zur Stelle, wenn es etwas zu tun gibt. Und diese Liste ist lang auf 
ein gesamtes Jahr gesehen. Ohne Euch würde uns etwas fehlen und es wäre 
einiges weitaus schwieriger umzusetzen. Mit viel Lebenserfahrung und Erfah-
rung in den Jahren unseres Vereines helft Ihr uns, dem Vorstand, mit viel Rat 
und	Tat	durch	das	Vereinsleben.	Vielen	Dank	und	bleibt	so	wie	Ihr	seid!

Erstmalig möchten wir uns an dieser Stelle bei unserem Koch Marc Clemens 
bedanken. Er trägt nicht nur in der Karnevalszeit eine Kochuniform, sondern 
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bringt	sich	bei	unseren	Veranstaltungen	oder	offenen	Freitagen	mit	viel	Ideen-
reichtum ein. Man hat das Gefühl er ist ein wandelndes Kochbuch. Und es 
schmeckt hervorragend, das könnt Ihr uns glauben.
Das Regiment in der Küche hat in den letzten Jahren unsere Monika Becker 
geführt und das einfach nur lecker und fantastisch. In unserem Marc hat sie 
sicherlich eine sehr gute Unterstützung und Vertretung bekommen. 
Lieber Marc, vielen Dank für Deinen geschmackvollen Einsatz für unsere Mit-
glieder und Gäste.

Wir möchten uns bei allen Gruppensprechern bedanken für die hervorragen-
de Zusammenarbeit. Ihr seid jederzeit Ansprechpartner für Eure Gruppen, 
gebt Informationen an den Vorstand weiter oder an die Mitglieder Eurer 
Gruppe. Dies erleichtert uns unglaublich die Kommunikation innerhalb des 
Vereines. Für diese Unterstützung unseren großen Dank.

Allen unseren Tänzerinnen möchten wir ebenfalls danken. Trotz dieser 
schweren	Corona-Zeit	habt	Ihr	unter	besonderen	Umständen	fleißig	und	mit	
Ehrgeiz trainiert. Von Eurer erarbeiteten Leistung sind wir schier begeistert. 
Es tut uns in der Seele weh, dass Ihr Eure wunderschönen Tänze, die Ihr 
mit Eurer Ausstrahlung, Freude und guten Laune füllt, nicht auf den Bühnen 
in und rund um Rheinbach zeigen könnt. Wir sind uns sicher, Ihr hättet Euch 
auch in diesem Jahr wieder in die Herzen Eures Publikums getanzt. Ihr seid 
unsere Mädels - egal ob klein oder groß.

Bedanken möchten wir uns bei allen Mitgliedern, die geholfen haben unser 
Vereinshaus nach der Flut wieder in Ordnung zu bringen. Wie bereits er-
wähnt, möchten wir uns auch bei Heiko Hecking für seine Unterstützung be-
danken. Dank Euch war unser Vereinshaus schnell wieder einsatzbereit. 
Hier möchten wir uns auch bei der Stadt Rheinbach für die Unterstützung 
nach der Flut bedanken, sei es für das zur Verfügung stellen eines Bautrock-
ners, den Mitarbeitern des Betriebshofes für die Hilfe bei der Müllentsorgung 
oder den Mitarbeitern des Hochbauamtes für die zügige Instandsetzung der 
Heizungsanlage. Ein Dank in diese Richtung wird oft vergessen, ist aber 
enorm wichtig.

Als Rheinbacher Kernstadtverein möchten wir die Gelegenheit nutzen, uns an 
dieser Stelle auch nochmal bei der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Rhein-
bach zu bedanken. Deren Mitglieder waren während und nach der Flut-
katastrophe unaufhörlich im Einsatz, um den Rheinbacher Bürgerinnen und 
Bürgern durch diese Katastrophe zu helfen, von der einige unserer Mitglieder 
ebenfalls	im	höchsten	Maße	betroffen	waren.	Vielen	Dank	an	die	gesamte	
Blaulicht-Familie. Es ist beruhigend zu wissen, dass Ihr im Einsatz für Rhein-
bach	seid!
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Bedanken möchten wir uns auch bei allen befreundeten Vereinen für die 
hervorragende und teilweise schon familiäre Zusammenarbeit. In der heutigen 
Zeit geht es an vielen Stellen nur noch gemeinsam. Wir danken hierfür und 
hoffen,	diese	Freundschaft	bald	wieder	intensiver	leben	zu	können.

Last but not least möchten wir uns auch bei unserem Chris Schmitz bedan-
ken. Er hat zum Beispiel den Flutpin entworfen, aber auch die Gestaltung des 
Deckblattes des Sessionsheftes oder die Gestaltung des Zugmottos kommt 
aus seiner Feder. Lieber Chris, auch Dir vielen Dank für Deinen kreativen Ein-
satz. 

Wir	hoffen,	dass	wir	niemanden	vergessen	haben	besonders	zu	erwähnen.	
Sollte dies jedoch so sein, soll sich jeder Einzelne unserer Dankbarkeit ge-
wiss sein. 

Denn wir sind ALLE 
RUT un WIESS!!!

Euer Vorstand der 
GRO-RHEI-KA Narrenzunft 
Prinzengarde 1895 e.V.
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Wenn Ihnen für Ihre privaten Feierlichkeiten die nötigen Räumlichkeiten 
fehlen, so können Sie unser Vereinshaus für diese Anlässe mieten. Es liegt 
in unmittelbarer Nähe des Rheinbacher Bahnhofs, verfügt über ausreichend 
Parkmöglichkeiten und bietet Platz für ca. 80 Personen. Zur Verfügung stehen 
zwei große Räume, wovon einer als Schankraum mit Theke, Zapf- und Kühl-
anlagen eingerichtet ist, eine komplett ausgestattete Küche inkl. Spülmaschi-
ne, ausreichend Tische und Bestuhlung, Geschirr, Bestecke sowie mehrere 
Toiletten.

Reservierungen und nähere Auskünfte: 
Andreas Bettray 
Handy: 0152 / 29 25 26 25 
Vermietung@prinzengarde-rheinbach.de 
www.prinzengarde-rheinbach.de

Unser Vereinshaus hat jeden 1. Freitag 
im	Monat	ab	19:00	Uhr	geöffnet!
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Bilder der Garde
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Es gibt ein Band, 
das der Tod nicht trennen kann!!!!

Wir gedenken unseren verstorbenen 
Mitgliedern, Freuden und Gönnern!

Nachruf
„Mit dem Leben ist es wie mit einem Theaterstück, 

es kommt nicht darauf an, wie lang es war, sondern wie bunt!“

Wir müssen Abschied von einem besonderen Menschen aus unserem Vereinsleben nehmen.

Harry Weiser
Er war jahrelang Vereinsmitglied mit Leib und Seele. Er hat bei dem Umbau unseres Vereins- 
hauses tatkräftig mit angefasst und schließlich auch jahrelang die Funktion als Vereinswirt 
übernommen. Hier war seine Stärke sicherlich, dass ihm für seine Gäste nichts zu viel war.

Aber auch nach seiner Zeit als Vereinswirt, war er seiner Prinzengarde stets behilflich, sei es 
als Kamelle-Lager während des Karnevalszuges oder mit dem zur Verfügung stellen seines  
Transportbusses.

Wir alle wissen, dass wir einen guten Freund verloren haben.
Wir werden die Zeit, die wir mit Dir verbracht haben, nie vergessen.

GRO-RHEI-KA Narrenzunft Prinzengarde 1895 e.V.



Wir haben Tränen in unseren
Augen
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„Wir lassen nur die Hand los, nie den Menschen“

Leider mussten wir uns im Jahr 2021 von einem besonderen und vielseitigen 
Mitglied unseres Vereines verabschieden.

Peter Klier
Seit seinem Beitritt im Jahr 1979 hat er die Geschicke des Vereines nicht nur 
mitgestaltet, sondern auch gefördert und nachhaltig geprägt.
Er hatte im Laufe der Zeit viele Aufgaben und Funktionen in der Prinzengarde 
übernommen.
Der Auftakt seiner karnevalistischen Karriere stellte auch gleichzeitig einen 
Höhepunkt dar. Im Jahr 1979 war er gemeinsam mit seiner Ehefrau Kerstin 
das Prinzenpaar von Rheinbach. 

Als Dank für seine außerordentlichen Verdienste wurde er zum Ehrenpräsi-
denten, Ehrensenator sowie Ehrenmützenträger ernannt.

Viele Anekdoten von Peter sind auch heute noch in den Erzählungen unse-
rer langjährigen Mitglieder fester Bestandteil. Hierzu gehört vor allem die 
Organisation einer legendären Tombolla in der Stadthalle im Rahmen einer 
Veranstaltung der Gro-Rhei-Ka. Sensationelle Preise wurden hier durch ihn 
organisiert. 

Noch Mitte des Jahres 2021 konnte die Prinzengarde ihm und seiner Ehefrau 
zur diamantenen Hochzeit gratulieren - ein besonderer Ehrentag.

Er war ein Mann mit unvergesslicher Persönlickeit und ausgeprägtem Humor, 
dem wir stets ein ehrendes Andenken bewahren werden.

„Das Schönste, was ein Mensch hinterlassen kann,
ist ein Lächeln im Gesicht derjenigen, die an ihn denken.“

Lieber Peter,
verliere auch in Deiner neuen Welt Dein Lachen und Deine Herzlichkeit nicht. 
Wir werden uns wiedersehen. 

Deine
Gro-Rhei-Ka Narrenzunft Prinzengarde 1895 e.V.
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Alles hat ein Ende, 
aber wir kommen wieder...

So langsam aber sicher schließt sich nun unser Jubiläums-Sessionsheft 
2022. 

Wir	hoffen,	Sie	auch	diesmal	gut	informiert	und	unterhalten	zu	haben.
Mit der kostenfreien Werbung wollten wir auch in diesem Jahr ein Danke an 
unsere treuen jährlichen Inserenten zurückgeben.
Ebenso möchten wir Danke sagen an alle, die uns bei dem Erstellen dieses 
Sessionsheftes mit Texten und Fotos unterstützt haben - egal ob Mitglieder 
der Gro-Rhei-Ka Narrenzunft Prinzengarde 1895 e.V. oder Nichtmitglieder.

Liebe Leserinnen und Leser, wir wünschen Ihnen von ganzem Herzen, dass 
Sie in dieser schwierigen Zeit gesund bleiben und Ihre Gro-Rhei-Ka nicht ver-
gessen.

Berücksichtigen Sie bei Ihrem nächsten Einkauf oder handwerklichen Auftrag, 
die in diesem Sessionsheft inserierenden Geschäfte und Firmen.

Der Karneval lebt von den Menschen, die ihn leben. Auch wenn die Session 
2021	/	2022	wieder	nicht	stattfindet,	
wie wir es gewohnt sind, bleiben wir 
im Herzen dem Karneval verbunden. 
Der	karnevalistische	Frohsinn	findet	
sich in jedem von uns, ob mit oder 
ohne Veranstaltungen.

Maat et joot, bes zom nächste 
Sessionsheft der Gro-Rhei-Ka 
Narrenzunft	Prinzengarde	1895	e.V.!

Ihre und Eure

Arbeitsgruppe Sessionsheft
der Gro-Rhei-Ka Narrenzunft 
Prinzengarde 1895 e.V.
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